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Anzeigen: Die einspaltige Kolonelzeile 2 .20 <M. Die Neklamezeile
6 .50 M \ bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — Annahme»
schluß 8 Uhr vormittags , für größere Aufträge nachmittags zuvor.

Sie MMmnz um MtwoH wer las
KOillüt Wirlh Demagogie oder Uerantwortliebkeit

' Am Mittwoch nachmittag < Uhr wird der Reichstag darüberubstimmen, ob das Kabinett W i r t h bleiben oder gehen will .Wird der von den Koalitionsparteien gestellte Vertraucnsantragabgelehnt, oder wird einer der gestellten Mißbilligungsanträgeangenommen, dann muh das Kabinett gehen . Derselbe Erfolgwürde eintreten , wenn eine der Regierungsparteien für einen
Antrag der Opposition stimmen würde ; denn täte sie das, sowurde sie damit der Regierug in den Rücken fallen und sie zumRücktritt zwingen.

Aus diesem Stand der Dinge hat die Sozialdemokratischenelchstagsfraktion den Schluß gezogen , daß sie den Bertrauens -a"lra 8 b" Regierung annehmen und alle anderen Anträgeablehnen muß . Sie ist sich desien bewußt, daß eine skrupellose
Demagogie ein solches Verfahren zu ihren Zwecken mißbrau .men kann . Sie wird sagen : „Seht ihr, die Sozialdemokratenhaben der Regierung das Vertrauen ausgesprochen , nachdem sieme« und das getan hat, und sie haben Anträge abgelehnt ,i« denen dieses und jenes gefordert wird."

Eine solche Demagogie kann aber nur auf Leute Eindruckb ' c bom Wesen des parlamentarischen Systems nochkrtne Ahnung haben. Wenn eine Negierung die Vertrauens -krage stellt , und eine Partei diese Frage unter gleichzeitigerriblehnung aller ' sonstigen hierzu gestellten Anträge bejaht,
i? k !̂ c damit nicht aus , daß die Regierung unfehlbar ist.unfehlbar ist nur der Papst und auch der nur in Glaubensfra -«e« der katholischen Kirche, wir anderen aber sind alle fehlbare
Minister

" b‘ C 9Rinlftcr f,nb e8« °- ch sozialdemokratische

„ sine Partei nach einer entscheidenden Debatte die» rnarung billigt, die die Regierung abgegeben hat und alle
ai» »
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TnHk *

**!!rb *bt fckjwcr sein , dieses Verhalten vor ihren
(üb » äU rechtfertigen. Sie kann nicht die Verantwor-
» Ig fcns

"
u , l1' baß das gegenwärtige Kabinett gestürzt wird,

übernehmen
^ ehen , s, müssen andere dafür die Verantwortung

Wir»? « Kommunisten reden ihren Leuten ein , dir Regierung
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deckung nach *“ Kürzen? Ohne eine gewisse Rücken-
dolitik treiben
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" Er Stellung zu dcr cntscheidungs -' "9 des kommende » Mittwoch gegeben .

Bei dein Teilstreik der Eisenbahner hat sowohl die
rechts - wie die linksradikale Demagogie sich
bemüht, Agitationsgewinne in der skrupellosesten Weise
herauszuschlagen. Was gilt den Deutschnationalen, der
Deutschen Volkspartei und allen Kommunisten das Wohl
und Wehe des deutschen Volkes und des Landes , was
kümmert sie das Schicksal der deutschen Arbeiterklasse , wenn
sie nur ihre brutal- egoistischen Interessen wahrnehmen kön¬
nen^ Und nicht viel besser haben die Unabhängigen —
wenigstens ihre übergroße Mehrheit — bei dem Streik und
auch nach seiner Beendigung gehandelt. Besonders die
Mannheimer „Tribüne "

, die an Würdelosigkeit nachgerade
jeden linksradikalen Rekord schlägt .

Nun aber fährt der unabhängige Reichstagsab¬
geordnete A u f h ä u s e r , einer der Fiibrcr des A s a -
Bundes , sowohl den rechts - wie den linksboljchewisti-
schen , wie auch den unabhängigen Demagogen ganz ener¬
gisch in die Parade . In der Nr . 69 der Berliner „Freiheit "
äußert sich Herr Aufhäuser über die Entstehung des Teil-
strciks der Eisenbahner und seine ungewerkschaftliche Me -

'
thode und fährt dann lvörtlich fort :

„ Auch die übrigen Ergebnisse des Streiks zeigen , wie » n -
verantwortlich die Aktion gewesen ist. Die Regier -ingkonnte , sowohl hinsichtlich der Arbeitszeit , als auch der
Nachprüfung der Grundgehälter , lediglich Erklä¬
rungen abgeben , daß darüber sofort an den zuständigen Stellen
verhandelt wird. Die Zusage bestimmter Lohnsätze ist ohne den
Beschluß des Parlaments nicht denkbar . Die Spitzen -
gewerkschaften haben von der Rrichsregierung diese b e i .
den Erklärungen erhalten , die zur Befriedigungder materiellen Forderungen der Reichsgewerkschaft
völlig ausreichten . In der entscheidenden Frageeiner Sicherung gegen die M e ß r e g e l u n g hat di«-R ei 42g ew erl s ch a f t auch nicht de, , Versuch ge °
m a ch t, zusammen mit den Spitzenverbändcn eine eindeu¬
tige Erklärung der Regierung zu verlangen und damit die
Auswirkung der Ebertschen Verordnung zu verhindern ES ist
deshalb » i «ht zu viel gesagt , daß sowohl i » bezug ans die ma¬
teriellen Forderungen , als auch auf die Wahrung des
Slreikrech ' S ei » größerer Dilettantismus , als
ihn die Reichs gewerkschoft bewiesen hat, nicht mehrdenkbar ist.

Wenn die Erfahrungen auS diesem Kampfe
diutzen bringen sollen , mutz aber auch offen ausgesprochen wer¬
den, daß ei » weiter Kreis von Funktionären in der
Partei , und in der ElewrrkschaftSbcwegung falsch
gehandelt hat . Sie haben den Beamten einen schlech¬ten Dienst erwiesen , wenn sie den Anschein erwecken, als
könnte sich die Beamtenbewegung diejenige Disziplin gegenüber
der gesamten Arbeiterschaft schenken, die bisher von jeder Ar¬
beiter- oder Angestclltengruppe in össentlichen Betrieven ver-
langt worden war . Anstatt einer kurzsichtigen , trotz
allem OiadikalismuS mit Beamtendünkel be-
baftctcn Vcrband^ leiiung die falsche .Einstellung ihrer
Bewegung mit aller Teutli «hkeit auseinanderzu setzen ,haben viele Partei - und Gewerkschaftsfunktionäredie Sonder -
b ü n d e l e i dieser , für die gesamte Arbeiterbewegung so wich¬
tigen Beamtengruppe, noch gestärkt . Es war zweifellos er¬
hebend , daß die breiten Arbeitermassen ein hohes »nd sittliches
Solidaritätsempfinden mit den unterdrückten und entrecksteten
Elruppen der unteren und mittleren Beamten gezeigt haben.Es mußte aber Sache der Funktionäre sei, ^,die Arbeiter a u f z n klären , wie die Bewegung
geartet ist , der sie ihre Solid « rität zuwenden .Die besonders in B e r l i n vielfach angewandte Methode, daßin den Bcrsammlungcn die notwendige Kritik an der Rei«hsge-
werkschaft völlig unterblieben ist, und die übliche

Popularitätshascher ei
geübt wurde, indem man weidlich auf die veranttvortlichcn
Spitzenkörperschaften losschlug , zeigt,

daß solche Oienossen lediglich Agitatoren sind.Selbst die Berliner Gewerkschaftskommission und das Berliner
Asa -Knrtell schloffen sich der

bequemen Methode
an , durch Desavouierung dcr Spitzenverbünde Beifall zu fin¬den . Sie kamen vom Polizeipräsidenten mit leeren Händen zu¬
rück und hatten weder die Aufhebung noch die Acndrrung der
Richterschen Äliatznahmen erreicht. Ihre Energie reichte aber ge¬rade noch zu einem Aufruf an die Spitzenvorstände aus . die an
diesen lokalen Berhandlungen völlig unbeteiligt waren . Die
Tendenz war überall dieselbe : Bloßstellung der ver¬
antwortlichen Olewerkschaftsin stanzen .Neberbietung in radikalen Versprechungen ,und bedingungslose Solidaritätskundgebung zu jeder Beamtcn-
forderung , von deren Tragweite die Redner selbst vielfach
auch keine blasse Ahnung hatten . Die gesamte Ar ,
b e i t e r s ch a f t hat noch Anfang Dezember : die dama¬
ligen Lohnforderungen des Beamtenbundes
als maßlos übertrieben verurteilt , denn es waren
Agitntionsfordervngen . In den letzten Tagen fehlteüberall der Mut , den Arbeitern sachliche Auskünfte über die
Einzelheiten zu geben .

Bon den Kommunisten »gar es nach ihre» Moskauer
These » konsequent , die Eisenbahnerbewrgung auf alle Fälle
wciterzutreiben „nd

die Aktion bis zu m C h a o s z u st e i g e r n /
Alle anderen aber hatten die Pflicht gehabt, das politische Ziel
bekanntzngeben, um das hier ein Oieneralstreik herbeigeführt
werden soll. Die An gst , der Arbeiterschaft die Wahrheit
zu sagen , ging ja sogar soweit , daß man es noch nicht einmal

wagte, in den Versammlungen den unverantwortliche » .
Streik der städtischen Arbeiter z u v e r u r t e i l r n . ES »s»!
auf die Dauer unerträglich , daß die Parteien sich
mit den großen wirtschaftlichen Kämpfen rei »

agitatorisch
befassen, während die Gewerkschaften in jedem Stadium die
Verantwortung übernehmen sollen . Die Spitzenverbände
hatten den Mut , auszusprechen, daß sie, nachdem das Kabi¬
nett eine sofortige formelle Aufhebung der Verordnung abge»
lehnt hatte, die Verantwortung für einen
Sturz der Regierung wegen dieser Frage nicht

zu übernehmen
bereit sind, weil eine neue Regierung unter der Parole „Ge .
Währung des bedingungslosen Streikrechts für die Beamten"
nicht zu finden wäre.

Diese Haltung der Olcwerkschaften war an .
geblich Verrat . Als aber später die Vertreter der Parteien
» nd der Reichsgewerkschaft von ihren Berhandlungen mit der Re¬
gierung in dieser Frage mit demselben Ergebnis heimkehrten̂
ohne deshalb den Generalstreik zu proklamieren, war es kein
„Verrat ".

Diese Trennung von Agitation » nd Verant¬
wortlich k eit zwischen Partei und Gewerkschaft
werden sich die Gewerkschaften für die Zukunft nicht mehr
gefallen lassen . Wenn Parteiführer das Bedürfnis ha .
ben , wirtschaft ' iche Aktionen zu steigern , dann mögen sie iljr
Ziel vuSsprcchen und die Verantwortung den Par¬
teien übertragen .
Es geht aber nicht an , die Parteibewegung zur
Unterqr ab nngder gewerkschaftlichen Disziplin

zu mißbrauchen .
Gerade diejenigen, die für das Streikrecht in de» öffent¬

lichen Betrieben eintreten , haben die »nabweioliche Pflicht, nach
den Streiks dcr letzten Tage anszusvrechcn, daß es a» der Zeit
ist, statt der unsinnigen Hetze gegen die Führer zur Organi -
sati o n » d i szip l i n zurückzukehren . Die freiwillige Unter,
vrdnimg und Selbstzucht in - den Gewerkschaften ist nicht, wie man
es in den letzten Tagen hörte, Formalität , sondern sie ist die
Ouelle unserer Kraft . Auch die Beamten in Staat »nd Ge»
meinde werden bald genug einsehen , daß ihr sozialer Erfolg

» ichtim agitatorischen Wettrennen
der Parteien , sonder » nur durch die organisatorisch «
Eingliederung die r Beamten in die große freigewerk»
fchaftliche Arbeiter- und Angestelltenbewegunghrrbeigeführt wer.
den kann . Die Beamtenbewegung dcr Zukunft wird entweder
freigewcrkschaftlich sein , oder sie wird nicht sein .

"
Die skrupellose Deinagogie , die enorme Gemeinschäd- !

lichkeit der kommunistisckien und unabhängigen Agitations- '
Methode wird hier von einem unabhängigen Gewerkschaftŝ
führer in einer Schärfe gebrandmarkt, wie wir sie in kei- i
nem anderen Blatte gefunden haben. ;In Nr. 70 der „Freiheit " wendet sich Abg. Aufhäuser !
gegen die kommunistische „Rote Fahne "

, der er eine Ant¬
wort erteilt , die sich auch ein großer Teil der Arbeiterschaft!
zu Herzen nehmen .sollte. Herr Artfhäuser schreibt : . i

„Tie „Note Fahne" bringt auf meinen Artikel in der gestri - i
gen „Freiheit " einen nervösen Aufschrei und sucht alle die Funk- l
tionäre in den Gewerkschaften und in den Arbeiterparteien , tziej
sich gleichfalls von mir auf den Fuß getreten fühlen können , als '
Bundesgenossen ihrer Katastroplienpolitik zu erklären. Dieses^
Manöver ändert aber nichts an der Tatsache , daß die Arbeiter
gerade » ach den beiden zurückliegenden Streiks die Opfer dafür
zu tragen haben , daß berufene Funktionäre cs vor und wäh - ^
rend deS Kampfes unterlassen haben, auszusprechen , was lediglich
die Spitzengewerkschaften auszusprechen gewagt haben. Jeder
der eS ehrlich meint mit der organisierten Arbeitnehmerschaft,
muß auch den Mut aufbringen , sich gerade jetzt gegen die ftV
mit kritisierte PopularitätShascherei mit aller Entschiedenheit '
zu wenden .

Wenn die „Rote Fahne" meint, daß ich nicht begriffen
^

hätte, welches geschichtliche Ereignis dieser erste Streik der Be¬
amten darstellt, so befindet sie sich ün , Irrtum . Gerade weil ich
mir bewußt bin, daß der erste Beamtcnstreik sowohl für die 3i »

'
cherung deS zukünftigen Strcikrcchts dcr Beamten als auch für
die Gcincinschaft der Beamten, Arbeiter und Angestellten von
entscheidender Bedeutung sein muß, habe ich ln meinem Artikel
bte ’ durchaus .falsche und dünkelhafte Einstellung der ReichSge-
werkfchaft und der übrige» Bcamtenvereine behandelt. . . .

Wenn künftig die organisierte Arbeiter- u . Angestelltenschaft
nur noch diejenigen als Führer a« rkennen will , die unter Ver¬
zicht auf jede notwendige Aufklärung der Masten nur . noch da»
sagen , was eine Versammlung auf,Grund falscher Informationen
im Augenblick zu hören wünscht , dann würde die „Rote Fahne"

,recht behalten. -
Unsere Arbeiterschaft hat aber bisher mit Recht . von ähren '

Führern verlangt , daß sie keine Gefühls- uüd Stimmnngspolittk
betreiben, sondern die sachlichen Zusammenhänge vernunftge - -
mäh prüfen, um dann den Massen Rat erteilen zu können ."

Auch hier können wir im allgemeinen Herrn Aufhäuser
zustiminen. Heute ist es die besondere und ungemein
wichtige Aufgabe aller politischen und gewerkschaftlichen
Vertrauensmänner , offen und rückbaltlos zu sagen, wa^ ist,ohne Rücksicht auf moinentane Stiinmungen in Versamm¬
lungen . Sonst gebt die gesamte Arbeiterbewcgnna schwe¬
ren Gefahren entgegen.
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! Streik »m der Streikes willen
; r " ii .

In « nem Aufruf „Der Kampf um den Achtstundentag " wurden
fine Eisenbahner scharf zum Streik gemacht , trotzdem sich - die
Reichsgewerkschaft nicht mit den übrigen Eisenbahner -Organi¬
sationen in Verbindung gesetzt hatte . Ein weiteres Plakat ,

-überschrieben: »Der Streik der Eisenbahner", war an die Mit-
' Bürger und Mitbürgerinnen gerichtet. >-S heißt in diesem Auf¬
ruf zu Anfang :

„Wir Eisenbahner — Beau» und Arbeiter — haben
% die Arbeit unterbrachen."

* Das ist eine unwahre Behauptu z gewesen , die der Ein¬
sichtige bald herausfand , denn die Parole der Nichtstreikenden
Fachgewerkschaften (VI ) der Reichsgewerkschaft lautete gemäß
deren Rundschreiben:

„Im Falle eines Streiks « eiterzuarbeiten , Streikbrecher»
arbeit nicht zu verrichten, auch die Mitarbeit bei der R .G. ein¬
stellen .

" Eigenartig berührt der Schlußsatz dieses Rundschrei¬
bens, der besagt :

„Gegenüber den leitenden Beamten Egd . und der Betriebs -
strllen bitten wir aus Zweckmäßigkeitsgründen über die -Stel¬
lungnahme der Fachgewerkschaft Vk Stillschweigen zu bewahren."

Man sieht, auch hier in den Reihen der R .G . lautete die
Parole wie bei den übrigen Eisenbahnerorganisationen , sich
neutral zu Verhalten , Streikbrecherarbeit nicht zu verrichten.

Der Begriff : „Was ist Streikbrecherarbeit?" ist nun gerade
bei den Eisenbahnern sehr dehnbar. Die Parole der abseits dem
Streik gestandenen Eisenbahner lautete daher : „Arbeit wie
bisher ! " Auch dies führte zur Unklarheit, konnte aber nicht
anders gegeben werden, da sonst streng genommen, alles hätte

. streiken müssen , entgegen den Weisungen der Organisation .
In eine ganz schlimme Lage waren die aus den Werkstätten

zur Führung der Lebensmittelzüge herangezogenen Ingenieure
und Werkführer versetzt . Auf der einen Teste hatten sie den
Erlaß des Reichspräsidenten gegen sich und auf der anderen ihre
Kollegen — die Eisenbahner —, die sie als Streikbrecher an¬
sahen . Ein Ausweg war hier schwer zu finden.

Die Generaldircktion hatte eS abgelehnt, trotz mehrmaligem
Versuch der Streikenden und sogar, soweit ich unterrichtet bin,
seitens des D .E.V ., die Lebensmittel- und Milchzüge durch die

Daß es unbedingt Erfordernis ist, daß die Mitglieder einer
Ouganisation den Weisungen ihrer Führer folgen .

Daß mit dem letzten gewerkschaftlichen Mittel kein so frivoles
Spiel getrieben werden darf.

Daß nicht, weil eine kleine Gruppe streikt , andere um des
Streikes willen mitstreiken müssen und dazu noch entgegen der
Parole ihrer Leitung.

Daß für die Eisenbahner es höchste Zeit ist, eine Einheit ?,
organisation zu bilden und wenn hierzu vorerst nur die Be¬
amten der Bes.-Gr . I—VI sich bereit finden. Solche Einheits -
organisationen gibt «s bereits in der Schweiz , Belgien, Oester¬
reich, Schweden und England.

Darum , Eisenbahner , wacht auf ! Kehret auf gewerkschaft¬
liche Bahnen zurück und laßt euch nicht durch irrige Angaben
davon ablenken. Wer hat jetzt den Schaden? Wer schimpft
und wettert heim nächsten Zahltag , wenn das Geld für die
Streiktage fehlt ? Ist dann auch wieder die Organisation , die
zur Vernunft mahnte, schuld?

Für den Klarschauenden, die ganze Bewegung beobachtenden
gewerkschaftlich geschulten Eisenbahner gibt es keinen anderen
Schluß, als daß der von einem Teil der R.G. vom Zaun ge¬
brochene Streik , als günstige, vielleicht nicht so rasch wieder-
kchrende , Gelegenheit zur Einführung der Diktatur des Prole¬
tariats führen sollte , weshalb auch die Arbeitermasien von dieser
radikalsten Seite mit allen Mitteln unter Appell .an die niedrig,
sten Instinkte aufgepeitscht wurden.

Vielleicht gibt diese Bewegung den Beamtenschichten und
Eisenbahnern doch zu bedenken , daß man mit dem Feuer am
Pulverfaß nicht spielen darf , wenn man dabei nicht selbst zu
Grunde gehen will .

StemKlMWlK Mitl Große KOMM
Die „ Deutsche Allgemeine Zeitung "

, das Sprachrohr des
großen Stinnes erklärt die Frage der großen Koalition für
augenblicklich nicht aktuell . Und das Toben*der volkspartcilichen
Presse gegen Dr . Wirth wird die große Koalition wohl ebenso
wenig beschleunigen , wie die brutale Scharfmacherei des früheren
Ministers Dr . Scholz dem Reichstagegegen den Kanzler und die
Regierung.

Die „D . A . Z.
" erklärt, daß wahrscheinlich Hermes end

gültig Finanzminister b 'eibe und damit der Bolkspartei genü

_ , . . .. .. , _ . . . . . . > gend sachliche und persönliche Garantien für die Durchführung
»streikenden fuhren zu lassen , trotzdem diese sich hierzu bereit ; ber nen JU beschließenden Steuergeselle gegeben würden. H-r-
erklärt hatten . Das Verhalten der Generaldircktion hierin ist mes als Finanzministcr — die Leistung der Deutschen Volks
unbedingt verwerflich . Es wäre bedeutender Schaden vermieden
worden, ebenso hätte die Strciksstmmung sich gemildert. Le¬
bensmittelzüge mußten aber gefahren werden und nachdem alle
Versuche , diese durch die Lokomotivführer selbst fahren zu lassen ,
zu keiner Einigung führten , konnten die Ingenieure und Werk¬
führer , wie bereits oben gesagt , nicht anders handeln , denn eS
wäre ein Verbrechen an ihren Mitbürgern gewesen , wenn sic
sich geweigert hätten . Außerdem bestand die Gefahr, daß die

erhöhten Sätze auch der Berechnung von Förderungen der Pro¬
duktiven ErwerbSlosenfürsorge zu Grunde gelegt werden können .
Wie die "P .P .R." hören, treten nach einem Erlaß des preußi¬
schen Finanzministers anstelle der bisherigen Sätze folgende
neue Sätze: für Ortsklasse A 27 M, B 24 .75 <M, C 22.50, D/F
20 .50 M.

Bei Wohnungsbauten ändern sich die bisherigen Sätze für
jeden Kubikmeter umbauten Raumes wie folgt : a) Bei Zugrun¬
delegung der zweifachen Ersparnis an Erwerbslosenfürsorge :
Ortsklasse A 126 M , B 114 .Ä , C 108 D/F 102 M . b) Bei
Zugrundelegung der zweieinhalbfachen Ersparnis an ErwerbS-
losenunterftühung : Ortsklasse A 156 <« , B 189 <M, C 132 <.«,
D/F 126 »« .

Eine Erhöhung des Zuschusses für bereits vor dem 5. De¬
zember 1921 anerkannte Maßnahmen kann nur in besonders
begründeten Ausnahmefällen eintreten , z. B . wenn die Anstel¬
lung langftistiger Erwerbsloser in großen: Umfange in Frage
kommt .

AUS Sowlkl-MW»

Partei beim Stsuerkompromitz wäre damit reichlich bezahlt. Auch
die Deutsche Volkspartei wird wissen , daß die bevorstehende
Lösung der Steuerfrage für die Besitzenden noch glimpflich ist.
Zwar die Zwangsanleihe in der jetzt beschlossenen Form wird
die deutsche Wirtschaft schwerer belasten, als dies die Durch¬
führung irgend eines der sozialdemokratischen Vorschläge getan
hätte . Denn alle unsere Steuerentwürfe waren sorgfältig abge .
stellt, den Unternehmungen kein Betriebskapital zu entziehen
oder ihnen doch als Ausgleich dafür ei« Papier zu geben , auf

Handels - und Geschätfstreibenden zu Abwehrmaßnahmcn sich Grund dessen sie sich jederzeit neue Betriebsmittel verschaffen
zusammenschließen; es wurde schon der Anfang gemacht . Ebenso

' könnten. Diese Vorschläge waren zugleich wirksam für die

war mit einem Beschluß der Aerzte zu rechnen , daß sic streikende ! Kaffe des Reiches und für die Erfüllung der Reparationspflich

Eisenbahner nicht behandeln. (Dieses Verfahren soll ein ander
mal behandelt werden.)

AuS all dem geht hervor, daß die als Lokomotivführer ver¬
wendeten Beamten nicht als Streikbrecher angesehen « erven
können . Das wird jeder ehrliche Gewerkschafter zugeben müs¬
sen, wenn er sich in die Lage der Betreffenden hineinversetzt
denkt . Hätte die Generoldirektion einmal selbstständig gehan -
dett und sich nicht von Berlin leiten »affen , dann wäre in Baden
manches verhütet worden. Wenn der Herr Eisenbahnpräsident
in Baden etwas mehr Fühlung mit den Organisationsvertretern
nehmen würde und sich nicht nach den Beratungen seiner Um¬
gebung, die sich in die neue Zeit absolut, nicht hineinfindet, son¬
dern die vorkrirgszeitliche Befehlsgewalt sucht und will , dann
käme zweifelsohne Vieles in andere Bahnen . So wie bisher,
zugeknöpft bis oben , bewußt „Ich bin cs !" kann und darf es
nicht weitergehen. Entweder muß der Kops der Leitung oder die
Umgebung desselben geändert werden. Noch ist eS Zeit, ehe
sich die fehlerhaften Vorkommnisse vermehren.

Hätte z. B . der Präsident sofort nach Ausbruch des Streiks
die Führer der Organisationen zu einer Beratung herangezogcn,
wäre manches verhütet worden.

Was lehrt nun der Streik ?
Daß Fehler in Menge gemacht wurde».
Daß Beamte allein ohne Arbeiter niemals durch einen

Streik zum Ziele gelangen.

ten. Aber gerade deshalb, weil sie gut waren , weil sie den Besitz
schwer belasteten, ohne doch die Kapitalknappheit unnütz zu ver-
giötzer « , wurden sie von den Schutztrnppen des Geldsackes er¬
bittert bekämpft. Deshalb stellt das Kompromiß keine endgültige
Lösung dar, es ist nur eine kurzfristige Etappe und der Steurr -
kampf geht weiter.

Ieomleo -AMemW für Wirlh
Dem Reichskanzler Tr . Wirth ist, wie die „P . P . N .

" er¬
fahren folgende Drahtung zugegangen:

„In dieser für die deutsche Republik kritischen Lage spre¬
chen die Unterzeichneten Verbände der Reichsregierung ihr un¬
erschütterliches Vertrauen zu der bisher eingehaltcnen Politik
aus . Sie versichern , daß sie den gegenwärtigen Standpunkt der
Reichsregierung durchaus teilen und die Durchführung ihrer
Entschließungen mit allen ihren Mitteln zu sichern bereit sind.
Republikanischer Rcichsbund I . A. Brunslow , Oberstleutnant .
Republikanischer Richterbund, I . A. Marquard , Amtsgerichtsrat.
Republikanischer Lehrerbund, I . A . Michaelis, Studienrat .

Moskau, 4. Febr. In verschiedenen Städten Sowjetruß - »
lands beginnen die neuen Unternehmen sich zusammenznschlle -
ßen. So haben in Odessa die Mühlenpächter um die Erlaub¬
nis nachgesucht, sich zu einem Syndikat zu vereinigen ; einer
Gruppe Petersburger Pächter, unter denen sich zahlreiche frü¬
here Großindustrielle befinden, ist die Genehmigung zur Bil¬
dung eines Verbandes vom Gouvernemcnts-GewerkschaftSrat be¬
reits erteilt worden. In Moskau ist die „erste russische Ber-
einigung für Handel und Industrie " registriert worden. Be¬
zeichnenderweise bemerkt das Moskauer Gewerkschaftsblatt
„Trud " dazu, man dürfe die Koalitionsfreiheit " der neue»
Kapitalisten nicht einschränken , ebensowenig wie in einem fort¬
geschrittenen Kapitalistenstaate daS Proletariat in seiner Koa¬
litionsfreiheit behindert werde . Außerdem sei eS leichter , die
vereinigten Kapitalisten zu kontrollieren und ihre Tätigkeit zu
regeln, als die einzelnen verstreuten Unternehmer zu beauf- '

sichtigen.
*

O .E. Terijoki , 11 . Febr . Die jüngsten Reformeu und Re-
formpläne der Sorvjetregierung haben in den linken Kreise «
der kommunistische« Partei starke Beunruhigung hervorgerufen?
sie werden mit den Bedingungen für die Zulassung zur Kon¬
ferenz von Genua in Zusammenhang gebracht und als Kapis
tulation vor dem Kapitalismus bezeichnet . Es kommt hinzu,
daß die Reformen von einem engen Kreise der führenden Kom¬
munisten beschlossen werden und zum Teil, wie die schroffe,
Aenderung der Gewerkschaftspolitik , auch für viele sonst einfluß¬
reiche Parteifunktionäre überraschend kommen . Auch auf der
Plenarsitzung des Allrussischen Zentralexekutivkomitees, in bei,
die Zusammensetzung der Genua -Delegation beschlossen wurde,
ist, wie erst nachträglich bekannt wird, die linkskommunistische
Opposition scharf hervorgetreten. U . a. wurde Protest gegen
die Anerkennung irgendwelcher Auslandsschulden erhoben und
eine besondere Vertretung der Roten Armee verlangt, wogegen
der Oberbefehlshaber der Armee Kamenew mit dem Hinweis
antwortete, daß die Armee den Führern der Republik volles
Vertrauen schenke . Um die Oppositionsstimmung geg

'en den
Genuakurs zu bekämpfen , veranstaltet die Sowjetregierung Ver>

sammlungen auf den Betrieben in Petersburg und Moskau »
in denen Propaganda dafür gemacht wird, daß die Beschickung
der Genueser Konferenz notwendig und die Hilfe des AnSlan-
deS beim wirtschaftlichen Wiederaufbau unentbehrlich sei un»

deshalb annehmbare Bedingungen ' «r das Auslandskapital ge¬
schaffen werde » müssen. !

Erhöhst SW fir jroiiu&tioe Erwerbslose».
Die mit Wirkung dom 21 . Dezember in Kraft getretene

Neufestsetzung der Unterstützungssätze hat zur Folge, daß die

Vodische Politik
Teutschnationale Leitartikler

Vor einigen Tagen brachten wir unter dem Titel
Portrait eines deutschnationalen Arbeiters " die Charakterisst'

rung eines gewissen Josef Bergmann , Schreinergeselle« in Kon¬
stanz» der über den Weg Sozialdemokrat—Unabhängiger—Sto®1'

munist alsdann als Dcutschnationaler gelandet ist. Mangel
weiterer Zufuhr aus Arbeiterkreisen, bildet pp. Bergmann nU®'

mehr ein großes Paradepferd bei den Deutschnationalen, ^
ihn als Schoßkind streicheln und hätscheln, so sehr sie sonst
artikelnde und staatsmännische Schreiner und Schlosser zu spA
teu wissen . Zwecks Arbeiterfang gewährt deshalb die deuts^
nationale „Süddeutsche Zeitung" dem Joseph Bergmann , Sch^
nergesellen in Konstanz, Raum zu einem ellenlangen Leiiarst-^
„Was hat die Revolution dem deutschen Arbeiter gebracht -

worin Bergmann die Verhältnisse seit 1918 herunterreißt , da®

aber sowohl die Ursache des deutschen ' Elends verschweigt wie

- Ei» aller SchWieler
Erzählung von Paul Gyulai

(Forts - Hung .)
Zu Hause wieder angelangt , erzählte ich meiner Mutter

dann die Handlung des Stückes. Der alte Musikant lachte und
kneipt « mich in die Wangen , meine Mutter aber freute sich, daß
ich solch ein gescheides Kind sei . Auch im Kollegium konnte ich
von nichts anderem mehr sprechen, ich rief mir meine besseren
Freunde zur Seite und spielte ihnen die ganze Komödie vor :
Carl , Franz , Amalie und sämtliche Räuber in einer Person . —

JSeit dieser Zeit wurde ich der „Komödiantendavid" genannt ,"meine Lehrer hängten diesem Titel noch den des Vagabunden
an, denn ich lernte von nun an nicht mehr Grammatik, sondern
studierte nur Rollen und statt Stilübungen zu machen , kopierte
ich Komödien . Ich strich in den Gassen umher, lief den Schau¬
spielern und Schauspielerinnen nach, die in meinen Augen Halb¬
götter waren, und erwartete so schmerzvoll den Abend , und ich
hätte längst nicht daran gedacht , daß ich auf meine Lehrer auf -
zumerken habe , wenn mich nicht eine Ohrfeige ab und zu aus
diesem Dusel gerissen hätte.

Meine Mutter verbot mir ins Theater zu gehen, ich lief ihr
davon, — sie drohte mir , ich trotzte ihr , nun schlug sie mich, mit
einem harten Stocke schlug sie mich und weinte mit mir zugleich ,
,mir aber tat nicht der Stock wehe, nur ihre Tränen schmerzten
mich und die Erkenntnis , dckß ich das Theater mehr lieb hatte
als sie. — Doch nichts nützte , die Hindernisse machten mich nur
noch erregter , ungeduldiger als zuvor. Ich glich einem Jüng¬
linge, der zum ersten Male ein Mädchen umarmt und seine R > b«
verliert . Seine Nächte bringen ihm nur immer mehr und mehr
veezehrende Blutwallungen und gieriges Verlangen erfüllt ihn,
bis ihm der Ekel endlich seine giftige Arznei reicht . Bei mir
»erspätete sich die Zeit mit diesem Heilmittel und selbst jetzt
fühle ich die Wirkung noch nicht . Ich habe noch nicht genug ge-
nossen ! — Gebt mir die Bühn« wieder! Her da mit Romeo 's
Mantel , mit Othello's Dolch, mit Eoriolans Schwert ! Nochmals
will ich jung , will glücklich sein ! — Laßt mich glänzen, laßt mich
herrschen , laßt mich sterben unter dem Beifall, unter dem Flu¬
chen der Menge!

Meine Mutter wurde vor Schmerz immer niedergeschla¬
gener. Oft mußte sie das Nähen lassen , denn Tränen verdun¬
kelten ihr Augenglas. Die Leinwand wurde naß unter ihren
Händen und sie trocknete sie mit den Worten :, Ich bleiche mein
Leichentuch ' "

Ich stand düster sinnend an ihrer Seite und wagte es nicht
sie zu trösten. Von nun ab war ich das lustige Kind nicht mehr.
In meinem Antlitze zeigte sich ein eigentümlicher düsterer Zug,
der KainSstempel. — Blickt einmal auf mein Gesicht, jetzt noch
ist dieser Zug darauf vorherrschend . Er hat seinen Bruder ,
den Abel ermordet , hat Gott getrotzt und Kinder gezeugt: den
Schmerz und die Sünde .

Meine Mutter , meine teure Mutter !
Ach . wenn sich dies traurige milde Antlitz zu mir wandte,

da fühlte ich mein Herz im Leibe brechen ! — O , wenn sie so
ihren Tränen freien Lauf ließ und dann schluchzend keine Worte
mehr hervorbringen konnte , da verfluchte ich das Theater und
die Bühne ! Als sie der Gram ins Bett warf und ich ihre Seele
scheiden sah und mit meinem Gebete, mit meinen Tränen kaum
mehr festzuhalten vermochte , da schwur ich nie mehr ins Theater
zu gehen und sank ohnmächtig an ihrem Bette zusammen.

Jahre vergingen. >x
Meine Mutter nähte emsig an jenem niederen Fenster, ich

betrat traurig die Schwelle des Kollegiums. Ich war Jüngling
geworden. Die Zeit der Hoffnungen, des Schnens . der Freund¬
schaft, der Liebe rückte heran . — Ich floh alle Mädchen . In
welcher Gesellschaft hätte ich auch in meinen lumpigen Kleidern
erscheinen können? — Die Freunde meiner Jugendzeit , die ge¬
feierten Jünglinge der Stadt , die sich zu Tode tanzten . Stunden
mit ihrer Toilette verbrachten und Schulden machten , konnten
mich nicht verstehen!

Der Wein wird für Geld ausgeschenkt , nur die Quelle reicht
ihren Trunk unentgeltlich dar ; — der Musik folgt ihr silbernes
Echo, nur der Vogel läßt sich für seinen Gesang nicht bezahlen;
die Gesellschaft gleicht der Sonne nicht , die da auch auf die nack¬
testen Felsen ihre Wärmestrahlen , ihr Lächeln sendet, und ich
hätte ohne meine Mutter vielleicht auch des Hungertodes sterben
müssen . Darum a. er hatte ich doch auch meine Genüsse. Shake¬
speare und die Natur standen ja offen vor mir und hier fand
ich Alles : Hoffnung, Freundschaft, Liebe und Glück. — Neben
den unsterblichen Werken des britischen Meisters schlief ich ein,
um mit dem Morgenrot « wieder zu erwachen . Mich kannte das
Tal , von mir wußte der Wald, ich überschrie den Schall des
Wasserfalls, sprach mit den Blumen , mit meinen Liedern das
schlafende Echo weckend, — ich verfolgte die Schmetterlinge , fand
an den Ufern der Gebirgsqu .- llen mein Ruheplähchen und schlief
dann mit den müden Vöglein wieder ein .

Wenn in der Dämmerung Stunden sich um die Täler ein
dunkelblauer Schleier hüllte und sich am Himmelsbogen kaum
noch einige furchtsame Sterne zeigten, wenn der herumirrende

Ton der Luft auf den Zweigen erstarb und die Natur in
Schwärmen versunken schien, da überraschten mich oft u»®st
schreibliche Gefühle und gar sonderbare Gestalt. — Es
ten der blutende Julius Cäsar, der blasse Cassius, sein gre>I
Haar zerraufend König Lear , der schmachtend: Romeo , der p

{
sende Othello , der verzweifelnde Hamlet und Andere, die iß) ^
gelesen und gesehen , an mir vorbei . — Ihre Schatten Seichmev-

sich in der Luft ab, ihre Stimmen flüsterten im Laub
Bäume. Dann entschwanden sie wieder langsam, in den SE ,
len des emporsteigenden Blondes ausgehend, aber ich hörte ^
noch immer fort und ich -weinte noch immer, als di« heit»
Stern : mich dann kalt anlächelten. — Wenn ich in solchen
menten, Mar erschöpften Leibes, doch mit von diesen Ers ^
nungen und Poesie erfüllter Seele einschlief , da fand ich ^
auf einer herrlichen , prachtvollen Bühne wieder. Die Schß 't ^
vertvandelten sich in Gestalten, die da fühlend sprachen und
ten, vis sie endlich durch die aus dem Donner des Applauses * t
standene Wolke und einem zum Brhaug gewordenen Kra -

^,
meinen Augen entrückt wurden . — Als ich dann erwachte , ^
plätscherte der Bach und das Rauschen im Tale glrch
Applaus « eines aufgeregten Publikums , dann blühten
kränze an meinem Haupte und die Sonne schien mir bleE ^
der flammenden Herrlichkeit gleich, in 's Auge — nur die <**

Felsen mit ihren geisterhaften Gesichtern schienen meiner ,
spotten und hinter ihnen schrie das Echo grauenhaft
zeiend : „Was säumest du ? " — Ich war ganz betäubt, ,
selbst nicht Herr und wußte nicht einmal, daß ich selbst eS
von dem diese Töne herrührten . t<

Ich werde Schauspieler! Fort , fort ! Gebt mir die
Dieser Entschluß schlug immer tiefer und tiefer Würze» „

mir. Ich fing an mit mir selbst in 's Reine zu kommen

all seinen Leidenschaften , ein ganzes Leben mit
.

au 1 jjet
Glücke fordere ; ich ahnte auch, daß der Augenblick immer
kommt, der zur Tat aufruft und den eine ganze Ewigke»

derzugeben nicht im Stande ist, daß ich ein liebendes
schmettere — aber es war mir einmal zu fixen Idee g

'

daß ich keine Mutter habe, daß ich ein Kind der Muien
Ich machte mir Mut , rief meine sämtlichen guten

schlechten Gefühle zu Hilfe und trat vor meine Mutter h>n. M

„ES sind bereits drei Tage, daß ich dich, meig K>n®<
sah.

"
" ' (Fortsetzung foTot.):
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chamäleonartige Entwicklung , die : er selbst durchwachte , ver-
birgt . Nachdem die „Süddeutsche Zeitung " vermutlich aus
Platzmangel von unserer neulichen Zeichnung des pp . Berg¬
mann bei Veröffentlichung dessen Leitartikels keine Notiz nahm,
wollen wir dem von der Freiburger „Volkswacht " gegebene ^
Portrait des pp . Bergmann nochmals nachstehende Striche ent-
nehmen:

Bergmann war bis zum Kriegsausbruch Mitglied der so¬
zialdemokratische » Partei . Als eS zur Spaltung kam. trat er
zur US P . über, wurde von dieser als Stadtverordneter ge»
väblt und schloß sich dann später den Kommunisten an . Vor
«mein Jahr trat er samt seinem Mandat wieder zur Mehr,
beitssozialdemokratie über. Diese wollte aber von ihm nichts
mehr wissen, da ihn unsere Genoffen als politisch charakterlosen
Menschen erkannt hatten . Bergmann ist Oesterreicher und hat
sich vor etwa zwei Jahren als Deutscher naturalisiert . Er
arbeitete in der Schweiz , verdiente als Balutaarbeiter viel
Geld, verlor aber wegen seiner Zugehörigkeit zur KPD . seine
Stelle , war dann lange arbeitslos und glaubte, die Sozial -
demokratie müsse ihm bei der Stadt Konstanz eine Stelle ver¬
schaffen. Weil dies nicht ging, schimpfte er mächtig auf unsere
Partei . Zuletzt arbeitete Bergmann in der Dampfziegelei tu
Konstanz als Hilfsarbeiter . Sein Bürgerausschußmandat hat
er inzwischen niedergelegt. Bergmann wird uns als ein de .
schränkter Mensch geschildert, der immer dumme Redensarten
führt.

So sehen also die Arbeiter aus , deren Leitartikel die . Süd»
deutsche Zeitung " protzenhaft als „Bon einem Arbeiter" signiert.
Wenn das deutschnationale Blatt , das sonst für die politischen
Erkenntnisse der Arbeiterschaft nur Hohn und Spott übrig hat,
auf diese Spezie stolz sein will, so mag es dies tun . Die Ar¬
beiter aller Richtungen denken über derlei Leute anders.

Reichsverfaffung und Beamteneid
Wie die „Franks. Ztg." meldet , hat das preußische Obcrver»

« altungSgericht im Gegensatz zu früheren Etttscheidungen anderer
Gericht« anerkannt , daß das Verlangen des Treueids der Be¬
amten in der Reichsverfaffung begründet ist. und die Weigerung
diesen Eid zu leisten , zur Dienstentlaffung berechtigt . Gegeneinen Gutsvorsteher war im Disziplinarverfahren die Dienst,
enllassung ausgesprochen worden, weil er beit Eid auf die
Reichsverfaffung „ Ich schwöre Treue der Reichsverfassung " nicht
leisten wollte . Das Oberverwaltungsgericht hat die dagegen etn-
Selegte Berufung zurückgewiefeu , indem es einmal den Einwand
der Rechtsungültigkeit der Reichsverfaffung für hinfällig erklärte
sodann aber bezüglich des Treugelöbnisses ausführte , daß es sich
nicht um einen auf den Treubegriff des Lehensrechts zurückzu¬führenden, die Gesamthingabe der Persönlichkeit einschließenden
Treueid handle, sondern um die Treue gegenüber einer Rechts¬norm. mit der Verpflichtungzu ihrer gewissenhaften Beobachtung .

Auf den in Baden laufenden Fall des Amtmanns Bau.
»taun angewandt, dürste damit deffen endgültige Disziplinierung
baldigst zu erwarten sein .
Eine schweizerische Stimme über die badische Politik

Angesichts der Bemühungen gewisser reaktionärer Kreisebie Leistungen der Republik immer wieder herabzusetzen, istes von Interesse , eine ausländische Aeußerung über die
Qualität der badischen Politik zu hören. Dre „Neue
Auricher Zeitung " schreibt nämlich in einen: Leit-
? über die politische Aussprache im Ba¬
ulichen Landtag u. a . wie folgt:
r ~n V ® *jt ein erfreuliches Zeichen für unsere badischen Ver»?Ulmsse. für ihre Unzweideutigkeit und den Geist , von demNe beherrscht sind, daß an der Spitze der Programmrede des
Staatspräsidenten das Wort stand : Die Regierung erachte als

vornehmste Aufgabe den Schuh der Republik. Das war,w die Dinge in Deutschland heute liegen, zugleich auch r '.u
^ ^ nntnis zur demokratischen Reichspolitik und zur Reichsein -

Baden ist die Republik heute schon fast eine Selbst.
t. ^Nandlichkeit geworden . Immerhin boten die Landtagsgcbat.'

v,
e*n bemerkenswertes Zeugnis für die moralischen Eroberun .
*

ber republikanische Gedanke in diesen drei Jahren ge»
acht hat und zugleich für den Erfolg, der in Baden weiterge-

tmh - Koalitionspolitik der drei alten Koalitionsparteien , die
>, ^ " dert̂ seit der Revolution und auch fast durchweg mli
^lie^ n

"
st

^ h ^^ den Männern die Basis des Kurses ge-

« ,^ se Aeußerungen des Auslandes über die badische
siim

^ " l" k?en denn doch ein bißchen anders , als die Hetz -
in den Preßorganen der Deutschnationalen und

m„?wlen Volkspartei. Ob sich jedoch die reaktionären- Mrabanten hierdurch belehren lassen, bezweifeln wir.sonst würden ja ihre Mühlen nicht mehr laufen.

Ge >»Ä !>,
^ ®" "uversinkungSfrage. In der letzten Sitzung des

T <b » . Erats Tuttlingen machte Oberbürgermeister
aus«,- „„r.

'' / ^ gehende Mitteilung über den Inhalt der von ihm
tuna« k̂ „

>teten Denkschrift über den Stand der Donauversin -
leinc 9?n

0e‘ bob dabei hervor, daß die neue Reichsverfaffung
Nur ^ ^ gelung und Lösung der Frage gebe , und daß
^ Bibern Vcrgleichsverhandlungen zwischen Würt -
lunaen Baden zum Ziele führen können . Diese Verhand-
tembernik» "̂i ““! der Grundlage geführt werden, daß die Würt -
2mmen>,„ Regierung tausend Sekundenliter Wasserleitung bei
Dona» 3Ur Weiterleitung im gewachsenen Bett der
Berha»kt, . „ 6ct Riederwaffer, frei bekäme . Läßt sich bei den
^krichtsk„r mit Boden nichts erreichen, so wäre der Staats -
®$ B>eb«a» w - d"? Deutsche Reich anzurufen , denn der jetzige
Mit dem unerträglich. Der Gemeinderat erklärt sich
tionex, im ® einverstanden, daß zunächst die Interpella¬
nt werden unb ^ dischen Landtag abgewar-

^ssentlstb/̂ ^ segenheitcn . Das Unterrichtsministerium ver-
d

.ßerreichjs » " E
. anntmachung , derzufolge die deutsche und die

lige Aner»»»» Egierung eine Vereinbarung über die gegen sei -
schulen »n>? ^ "^ . der Reifezeugnisse der österreichischen Mittei -
tzaben . _ deutschen Höheren Lehranstalten abgeschloffcn
öur Ausbild,,» !. » 8ebr . bis 12. April wird hier ein Lehrgang
den. g n ." 9 1®« Fortbildungsschullehrer» abgehalten wer»
" Mgebunn k,. !^ . ,Relhe werden Bewerber aus Mannheim und
85" Landest. ! , - ^ Ngt. Doch können auch Lehrer aus den übci-
2 " ° tigung hauvtrEükÄ ^ " . " " den . wenn für ihre zukünftige
besuche um A » ,„rr Jndustrteorte in Frage kommen . Die
Nullen . D,. » . Ünd spätestens bis zum 18 . Februar vor -
? eisekost . » l^ -̂ ^ ivartigen Teilnehmer erhalten Ersatz der

Dienstag, den 14. Februar 1922
Dienstag den 25. April, in Freiburg am Donnerstag , den 27.Aprtl, in Karlsruhe (Lehrerseminar II ) am Dienstag , den 25.Aprtl, ttt Heidelberg am Donnerstag , den 27. April. Anmel¬
dungen sind spätestens bis zum ly . März « inzureichen. — Immer
noch sitzen viele der badischen Schulkandidaten auf Amt. undBrot wartend zu Hause . Wie der Badische Lehrerverein nunmitteilt , ist für die nächste Zeit bei der Landeshauptkaffe Karls¬ruhe wegen Erweiterung ihres Geschäftskreises Bedarf für eine
größere Anzahl von Aushilfskräften . Die Landeshauptkaffe er¬
sucht solche unverwendeten Schulkandidaten, die sich vorüber¬
gehend zur Büroarbeit zur Verfügung stellen wollen , sich un.mittelbar be.» ihr zu melden . Eine Benachteiligung oder Schä¬digung hinsichtlich der späteren Verwendung im Schuldienst sei
ausgeschloffen .
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Soziale Rundschau
Entschädigung für die SteuerauSschüffc

.
Hie Entschädigung der Steuerausschußmitglieder bedarfeiner drigenden Regelung. Dies veranlahte den Landesaus¬

schuh Baden des Allgenmeinen Deutschen Gewerkschaftsbundes
zu einer Eingabe an den Finanzminister . Der Finanzmini -
ster Köhler hat nun in seiner Etatrede im Landtag diese An¬
regung aufgegriffen und erklärt : „Die Entscheidung wird einer
Neuregelung unterzogen. Einstweilen sind die Finanzämter
angewiesen, den Beisitzern neben der Entschädigung den nach¬
weislichen Lohnverlust nach besonderer Antragstellung auszu¬bezahlen."

Die Regelung der Frage darf aber nicht auf die lange Bank
geschoben werden. Der Zustand ist heute so , daß die Entschädi¬
gung nicht nur nicht hinreichend ist. sondern auch die A u S z a h .
k u n g derselben viel zu spät erfolgt. Die Arbeiter , die vonder Hand in den Mund leben , können nicht warten , bis ein um-
ständlicher bürokratischer Apparat es endlich ermöglicht , daß die
Entschädigung ausbezahlt werden kann

Nachtdienstzulagen nicht steuerpflichtig ? Auf eine Anfrageeiner staatlichen Stelle hat das badische Finanzamt entschieden ,daß Nachtdienstzulagen nicht der Einkommensteuer unterliegen ,da sie als Entschädigung für Mehrkosten der Ernährung im
Nachtdienst gewährt , werden und es sich somit um eine Auf¬
wandsentschädigung handelt. Dieser Auffaffung ist auch das
Reichsfinanzministerium b- igctreten. Es wäre zu wünschen ,wenn das badische Landesfinanzamt nunmehr auch die Finanz¬ämter dahin unterrichtet, daß diese Entscheidung nicht nur für
staatliche Arbeitnehmer, sondern auch für Arbeitnehmer in,
Privatbetrieben Geltung hat.

Gewerkschaftliches
Eine Berichtigung

Vom Landesverband der bab . Gewerbe, und Handwerker-
Vereinigungen in Rastatt erhalten wir folgende Berichtigung:

In Nr . 32 vom 7. Februar ds. Js . des „Volksfreund" istein Eingesandt der Bezirksgruppe Mittelbaden des Zentralver¬bandes der Angestellten veröffentlicht, welches einer sachlichen
Ergänzung bezw Berichtigung bedarf ; auf den polemischenTeil desselben haben wir keine Lust einzugehen.

In dem angeführten Rechtsstreit handelt es sich nicht , wie
behauptet wird, darum , die betreffenden Angestellten durch lange
Prozesse mürbe und müde zu machen , sondern um eine grund¬
sätzliche Entscheidung der Frage , ob ein Arbeitgeber gezwungenwerden kann, einen Tarifvertrag abzuschließen und ob demsel¬
ben durch einen Schiedsspruch des Schlichtungsausschuffes ein
solcher aufgczwniigen werden kann, sodaß also die Verlrags -
sreiheit aufgehoben wäre . Da kein bestehendes Gesetz die Ver-
tragsfreihcit in solchem Maße einengt, bestreiten wir die Rechts¬
gültigkeit des uns durch Schiedsspruch aufgezwungenen Tarif¬
vertrages , um eine grundsätzliche Entscheidung der höchsten In¬
stanzen herbeizuführen. lieber die Höhe der im einzelnen aus¬
zuzahlenden Beträge wird nach Entscheidung dieser grundsätz¬
lichen Frage erst noch zu entscheiden sein .

Zur Angabe der Bezüge der R e i s c b u ch h a l t e r ist zubemerken , daß dieselben neben einem festen Gehalt von monat¬
lich 1000 M, die Erhöhung ist übrigens nicht im Dezember, son-
der » im September erfolgt, Ersatz der Fahrtkosten 8 . Klaffe ,
was wohl absichtlich verschwiegen wird, und ein Tagegeld von
40 Jl ohne und 60 Jl mit Uebernachtcn erhalten , welche einen
Vergleich mit beispielsweise den staatlichen Sätzen sehr wohl
aushalten können . Ferner wird für jeden neuen Kunden eine
Wcrbeprämie von 20bewilligt . Außerdem ist dem Buchhal¬ter die Möglichkeit gegeben , Abschlüsse in Lebens- und Kranke» -
versicherungeii zu machen , wofür ihnen 10 Proz . der Versiche¬
rungssumme bezw . 3 M für jede Aufnahme als Provision
zustcht .

Wir fügen noch hinzu, daß es durchaus nicht unsere Absicht
ist, aus der Buchführuügsabtcilung irgend welche Ucberschüssc
herauszuwirtschastcn, weshalb wir auch den Buchhaltern zuge-
sichert haben, daß etwaige Ueberschüffe abzüglich von 5 Proz .
Verwaltuiigskosten den Buchhaltern auSbezahlt werden. Ein
weiteres Entgegenkommen kann von einem Arbeitgeber doch
Wohl kaum erwartet werden, wird aber der Bogen überivinnt ,
so zwingt man denselben höchstens, das für ihn mit Verlust ar¬beitende Unternehmen aufzugeben, womit den Arbeitnehmernam wenigsten ein guter Dienst erwiese » wird.

Zum Schluffe müssen wir unsere Verwunderung darüber
ausdrücken , daß während man sich auf der einen Seite über die
schlechten Einkommensverhältniffe als Reisebuchbalrer beklagt ,auf der anderen Seite bei Freiwerden eines Postens nian sich
bei genauer .Kenntnis der Sachlage förmlich um diesen r>üßt .

tDcr Zentralverband der Angestellten wird sich zu dieser
„Berichtigung" äußern .)

den . Als prrissteigernd wurde dann vor allem der Verkauf nach
sLebendgewicht bezeichnet und von verschiedenen Seiten die
Forderung aufgestellt, daß nicht nur in Baden, sondern schon

. auf den Märkten in München und Stuttgart der Verkauf nach
Lebendgewicht verboten werde . Schon volkswirtschaftliches In¬
teresse müsse zu einem solchen Verbot führen , denn Schlachtun¬
gen in der letzten Zeit hätten gezeigt, daß wichtige, für die
menschliche Ernährung nötige Nahrungsmittel in den Tier -
mägeil vorhanden sind . In den Mägen der Schweine wurden
z. B . Kartoffeln und Früchte gefnnden.

Aus der Aussprache ging aber hervor, daß gegen die Ver¬
teuerung nur sehr wenig zu machen ist. zumal der reelle Vieh.
Handel durch die Bauernhändler und wilden Händler, die die
Preise in die Höhe treiben, vielfach vertrieben werden. Es
wurde der Satz geprägt :

Wir haben in Baden mehr Händler als Vieh .
Die Schlemmerhotels in den großen Städten und in den

Kurorten wurden als die größten Konkurrenten in der Flelsch-
verforgung bezeichnet , da sie die verlangten ungeheuren Preise
bezahlen können . Bestätigt wurde auch, daß Großbauern , ge¬rade so wie sie es mit dem Holz machen, Vieh aufkausen und
in ihre Ställe einstellen, um es bei weiterer Preissteigerung
mit Gewinn abzusetzen . Der Direktor des Mannheimer Vieh .
markteS erklärte, daß die Preissteigerung nicht auf einzelne
Städte umgreitzt ist, sondern durch alle Grohhandelsplätze hin¬
durchgeht . Von Mannheim sei die Ausfuhr nach dem Saarland
nur gering und unterliege einer Kontrolle. Man könne die
Ansicht nicht gelten lassen , die Metzger verdienten zu viel Geld,
denn die Fleischpreise seien bei weitem nicht derart gestiegeti
wie die Viehpreise. Der Heidelberger Schlachthofdirektor sah
das größte Uebel im Lebendgewichthandel und andere Redner
schlossen sich ihm darin an.

Von Interesse war die Mitteilung eine? Händlers , daß
auf dem Münchener Markt wöchentlich etwa 800 Stück Rindvieh
für das Rheinland zu Preisen aufgckauft werden, die wir gar
nicht zahle» können .

Die Einfuhr von Gefrierfleisch ist infolge der schlechten
Valuta augenblicklich nicht möglich ; die Bestände an Gefrier¬
fleisch, die da und dort noch vorhanden sein mögen , sind ganz
gering und werden schnell aufgebraucht sein . In Litauen und
Finntaiid , wo wir noch kaufkräftig sind, wird jetzt Vieh auf-
gekauft und geschlachtet werden und dieses Fleisch wird dann
nach Deutschland kommen . Lebende ? Vieh darf wegen der
großen Seuchengefahr nicht eingeführt werden.

Im Anschluß an die Aussprache wurden die nunmehrigen
Preise für Fleisch und Wurst wie folgt festgesetzt : Rind- und
Ochsenfleisch 1 . Qualität 22.60 Jl das Pfund , 2. Qualität
20,60 M ; Kuhflcisch 14,60 Kalbfleisch 22,60 Jl ; Schweine¬
fleisch 26,60—28,60 Ji \ Hammelfleisch 22,60 Ji . Fleischwurst
22 Jl , Schinkenwurst 28 Jl , magere Leberwurst 14 Jl , gew .
12 Jl , feine 26 M, gew . Blutwurst 12 Jl , Bratwurst 26 M ,
weißer Schwartcnmagen 16 ' .# , roter 18 Jl . Die Preise für
Fleisch gelten für die Städte Karlsruhe , Mannheim , Heidel¬
berg und Pforzheim , während die Wurstpreise nur für Karls¬
ruhe gelten, ihre Festsetzung bleibt in anderen Städten örtlicher
Regelung überlassen.

Erheiratete Kosten des LeLenSunterhaltS, der für
Zurfes beträfti M

« nb Jür Ledige 250 Jl für die Dauer des
Aenderung der

' auf die in Aussicht stehende
zweiten K »^ >

°
x
" rbildung finden Aufnahmen in den ersten

» cht
. statt. Dftft. „

r Porseminore auch für das Schuljahr 1922
^ eminarturse , 'tni> Neuaufnahmen in die drei oberen^ berkurse der n l , . Aufnahmeprüfungen in die drei1 L °hrersemmare finden statt : m Meesburg am «

Der Wacher mit Vieh «ad Reisch
Nene drohende Steigerung der Fleischprcise

TU . Karlsruhe , 13. Febr . In dem Sitzungszimmer der
hiesigen Biehmarktbank fand am Montag nachmittag eine Be¬
sprechung von Vertretern der Metzgerinnunge« und der Schlacht -
hofdirektoren von Karlsruhe , Pforzheim, Heidelberg und Mann¬
heim statt, zu der auch Vertreter der PreiSprüfungsstellen und
der Berbraucherorganisationrn erschiene » waren und zu der
auch die Prefle geladen war.

Zu Beginn der Sitzung wurde zunächst das Ergebnis einer
am Vormittag im Schlacht- und Viehhof vorgenommenen Probe¬
schlachtung mitgeteilt. Nach dieser an vier Tieren , drei Ochsen
und einem Rind, vorgenommencn Probeschlachtung würde sich
der Preis für ein Pfund Ochsenfleisch auf 22,50 Jl und für ein
Pfund Rindfleisch auf 23,85 Jl stellen . In diesen Preisen sind
aber weder die Schlachthofgebühren, noch die Umsatzsteuer , noch
Unkosten oder Verdienst '

„ es Metzgers eingerechnet. Einschließ¬
lich dieser Gebühren und Unkosten müßte sich der Preis für ein
Pfund Fleisch »wischen 26 und 30 Jl bewegen .

Im Anschluß hieran wurde eingehend die Frage erörtert ,
welche Mittel geeignet wären , um dieser starken FleischpreiS -
strigerung Einhalt zu tun . Es wurde dabei darauf hingewiesen,
daß allzuviel Fleisch noch über die Grenze geschoben wird und
sehr viel Fleisch ins besetzte Gebiet kommt , für das schon auf
dem Münchener Biehmarkt ganz gewaltige Preise bezahlt wer-

GemeindepoUtik
Badischer Städteverband

Na Der Vorstand des badischen Städieverbandes tagte am
4. ds . Mts . in Pforzheim . In der Sitzung wurde namentlich
zu folgenden Angelegenheiten Stellung genommen.

Den von Herrn Oberbürgermeister Dr . K u tz e r - Mann¬
heim aufgestcllien Richtlinien für die Behandlung der Schul¬
fragen im Hauptausschuh des Städteverbandes wurde einstim¬
mig beigepsiichtet . Wegen der Einstellung des Eisenbahnver¬
kehrs muß die Sitzung des Hauptausschuffes auf den 20. ds .
Mts . verschoben werden. . .

’
Die Abänderung des 8 26 Abs. 2 des OrtSstraßcngesetzeS .

dahingehend, daß die Straßenreinigungsgebühr unmittelbar
von den Mietern und Pächtern erhoben werden kann , soll erneut
beantragt werden. Die Zurückstellung der Angelegenheit bis
zum Erlaß des Reichsmietengesetzes hält der Vorstand nicht für
angezeigt. „Die Vereine für Leibesübung und Jugendpflege werden
von den Städten in erheblicher Weise unterstützt. Um ein rich¬
tiges Bild über die Gesamthöhc der Aufwendungen für diesen
Zweck zu erhalten , wird den Städten empfohlen, die an vcr-
schtedeneii Stellen der Voranschläge ersch

' rinenden Posten in
einen Sammelposten zusammenzufaffen.

Nachdem die Prüfungsordnung für die Gemeindebeamten
erlassen ist. werden die Mitglieder des Städteverbandes für den ,
Zcntralausschuß , der die Prüfungen vorzubereiten hat , ernannt .

Dem Vernehmen nach ist beabsichtigt , aus Anlaß der Ab .
änderung dcS LündeSstcuergesetzeS auch eine Abänderung deS
badischen StenerverteilungsgesetzeS vorzunehmen , insbesondere
bezüglich der Bildung des Lastenausgleichsstockes Der Vor¬
stand muß, wenn mit der Abänderung eine Verschlechterung der
tellungnahme der Gemeinden beabsichtigt sein sollte , hiergegen
ernstlich Verwahrung einlegen. .

Des weiteren beschließt der Vorstand, eine , dringende Vor¬
stellung bei der badischen Regierung dahingehend zu erheben,
daß endlich raschcstens die bestehenden Steuern veranlagt und
erhoben werden.

Der Gemeindezuschlag zur Wertzuwachssteuer entspricht
nicht mehr deii bestehenden Verhältnisse» . Es soll beantragt
werden, daß die Höchstgrenze für den Gemeindezuschlag auf
50 Proz . des Wertzuwachses gesetzlich festgestellt , im übrigen
aber de» Gemeinden völligen Freiheit über die Ausgestaltung
des Zuschlags gewährt wird.

Die Gebührensätze der Gemeindegebührenordnung sind un¬
zulänglich. Es soll Erhöhung auf das lOfache des Friedensstan -
des beantragt werden.

Da der Erlaß des Kommunalabgabengesetzes wohl noch
längere Zeit auf sich warten taffen wird, soll angestrebt werden,
durch ein Notgesetz die für die Gemeinden noch bestehenden
Schranken in der Erhebung örtlicher Abgaben zu beseitigen.
Der Entwurf eines solchen Notgesehes soll auSgearbeitet werden.

Die Aufstellung einer einheitlichen Gemeindesatzung für
die Ruhelohn , und Hinterbliebcnenversorgung der Gemetnde -
beamten gemäß 8 71 der neuen Gemeindeordnung soll in die
Wege geleitet werden. Es soll beim Ministerium beantragt
werden, den Städten in allen die Jugendwo fahrt betreffenden
Fragen Gelegenheit zur Aeußerung zu geben . Dabei erachtet
es der Vorstand als notwendig, die Bearbeitung der Angele¬
genheiten der Jugendwohlfahrt bei einem Ministerium zu¬
sammenzufassen. Die bestehende geteilte Zuständigkeit bei ver¬
schiedenen Ministerien kann auf die Dauer nicht bestehen
bleiben.

Der Vorstand tritt dem Landesausschuh für die Alters¬
hilfe bei und bezeichnet den Vertreter des Städieverbandes im
Ausschuß .



^kr. 35
' Teutschnativaale Toleranz

i Liedolsheim. Am 4 . Februar fand Bürgerausschüßsitzung
>statt, auf deren Tagesordnung 3 Punkte standen. 1 . Verkauf
'von Baugelände , 2. Verkauf eines Gemeindehauses, 3 . Anstel¬
lung eines Feldhüters . Alle drei Vorlagen wurden bei der Be¬
ratung einstimmig angenommen . Im Punkt Verschiedenes
brachte der Vorsitzende oie Gehaltserhöhung des
Totengräbers zur Sprache. Der Totengräber beantragte
ein Gehalt von 800 .# . In dieser Angelegenbeit setzte eine rege
Aussprache ein, besonders das alljährliche Schmerzenskind das
Grasertrügnis des Friedhofes, war Gegenstand einer leiden¬
schaftlichen Aussprache .

t Nach Erledigung dieser Angelegenheit hielt es ein Mit¬
glied der Deutschnationalen Fraktion für nötig,
dem Gcnieinderat und OrtZschulrat den Dank für sein Verhalten
in der Oberlehrerfrage auszusprechen. Vor 8 Tagen fand näm¬
lich eine Sitzung des Ortsfchulrats statt, in der ein Oberlehrer
vorgefchlagen werden sollte . Unter den Bewerbern befand sich
auch unser Hauptlehrer Haebler . Weil nun Haebler der so¬
zialdemokratischen Partei angehört, wurde seine Bewerbung ab -
gclehnt. Und deshalb hielt es dieser edle Deutschnationale für
nötig, dem Gemeinde- und Ortsschulrat für diesen Beschlug
öffentlich zu danken. Dem Herrn wurde von unserm Gen.
Hehl und S e i t h gebührend geantwortet . Gememderat Gen.
S e i t h bezeichnet solch einen Entscheid , der nur aus partei¬
politischen Gründen gefällt wurde, als beschämend für Heu
Gemeinderat . Er stellte fest, daß dem Gen . Haebler in dienst¬
lichen Angelegenheiten keine Parteilichkeit nachgewiesen wer¬
den könne, und daß dieser bei der Religionsprüfung seiner
Schüler ein gutes Zeugnis vom Dekanat erhalten habe. Gen.
Seith betonte weiter, datz es unserer Partei zur Freude gereiche ,
daß Haebler sich ibr angeschlossen habe . Von uns wurde noch
kein Lehrer oder Pfarrer wegen einer Parteizugehörigkeit ange¬
tastet. soweit sie ihre Partei außerhalb des Dienstes vertreten .
Tie Danksage der Deutschnationalen ist bezeichnend für die Ge
hässigkeit, mit der diese Partei kämpft. Wir hoffen , daß das
Ministerium anders entscheidet als der einseitige Ortsschulrat
von Liedolsheim.

Zum Schluß kritisierte noch Bäcker Geiß die Steuer -
schatzuügsmitglicder. Gen. Seitz , der Mitglied des Steuer
ansschuffes ist, erklärte, daß er sein Amt niederlege, damit bei
oen Deutschnationalen Männer gefunden werden können , die
in der Lage sind . Mittel zu finden, damit man verschiedene
Landwirte steuerfrei lassen könne.
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enthält Films aus den verschiedensten Gebieten der Wirtsckiaft
und Technik , sowie der heiteren Seite . Es kommen zur Vor-
ührung Filme vom Geschäftsbetrieb des Konsumvereins Ber¬

lin, der Groh -Eisenindustrie, außerdem werden die Unfallver-
hütungsvorschriftcn vordcmoustriert und zum Schlüsse kommt
der Lustfilm zu seinem Recht In Anbetracht der interessanten
Darbietungen sollte keip Metallarbeiter den Besuch versäu¬
men. Der Eintrittspreis beträgt auf allen Plätzen 4 M.
Eintrittskarten sind bei den Vertrauensleuten des Metallarbei -
tcrverbandes und den Einkassierern, sowie im Büro , Friedrichs¬
platz II , erhältlich.

fius der Stadt
* Karlsruhe» 14 . Februar

« leschichtskaicnder
14 . Februar . 1400 Richard II . von England ermordet. —

1468 fJohann Gutenberg , Erfinder der Buchdruckerkunst , in
Mainz . — 1760 » Der englische Nationalökonom Th . R. Malthus
auf Rnckerh.

Närrische Saison
Die wahre Lust entspringt dem Magen
Und nicht dem schlaffen Menschenherz;
Die Mißstimmung in diesen Tagen
Beweist es dir zum großen Schmerz.
Wann hieß der Fasching wohlgeraten?
Wann fühlten wir uns pudelwohl? —
Bei Ochsenfleisch und Schweinebraten
Und nicht zu knappem Alkohol.
Schon die antiken Römer sangen.
Wenn BaechuS und Frau Ceres streikt .
Läßt Amor seinen Köckier hangen,
Und Huldin Venus friert und schweigt.
Wie hilft man sich aus der Geschichte,
Wenn Kuchen fehlt und guter Wein ? — —
Lies Ludendorffsche Kriegsberichte,
Dann stellt der Rausch sich pünktlich ein?

Ferdinand Madlinger

Mitteilungen ans der letzten Stadtratssitznng
Einschränkung des Unterrichts wegen Kohlenmangels. Da

infolge des Eisenbahnerstreiks und der strengen Kälte die in
den Kellern einzelner Schulhäuser noch lagernden Kohlenvorräte
zur Heizung aller Schulen nicht ausreichen, muß der Unterricht
an den kiesigen Schulen beschränkt und teilweise zusammen
gelegt werden. '

Verstaatlichung der amtlichen FürsorgesteNe. Nachdem der
Bezirksvcrein Karlsruhe des Reichsbundes der Kriegsbeschädig¬
ten , Kriegsteilnehmer und Kriegerhinterbliebenen den Antrag
auf Verstaatlichung der bisher dem städtischen Fürsorgeamt
angegliederten amtlichen Fürsorgestelle gestellt hat, beschließt
der Stadtrat gegen die Abtretung dieser Aufgabe an die
Staatsbehörde seinerseits keine Einwendungen zu erheben,
falls der Staat sich zur Uebcrnahme der Fürsorgcstelle ent'
schließt , obwohl nach Meinung des Stadtrats die bisherige Art
und Weise der Besorgung der Geschäfte der amtlichen Fürsorge
stelle durch das Fürsorgeamt K keinen Anlaß zu einer Aende
rung gibt.

Grundstückserwerbung. Der Stadtrat stimmt der Erwer
bung von 13 144 Quadratmeter Industrie , und Baugelände im
Knielinaer Feld und im Stadtteil Mühlburg zu.

Unbefugtes Betreten des Stadtgartens . Vier junge Bur
schen, die über die Einfriedigung in den Stadtgarten einstiegen
ohne im Besitz einer Eintrittskarte zu sein , wurden durch Straf ,
befebl des Amtsgerichts bezw . Jugendgerichts wegen Hausfrie
densbruch zu Geldstrafen von je 50 Ji bezw . je 30 .# und zur
Tragung der Kosten , im Falle der Unbeibringlichkeitzu je drei
Tagen Gefängnis , verurteilt .

Erhöhung des Brotpreises
NA . Von der städtischen Preisprüfungsstell

wird berichtet : Die hiesige Bäckerinnung hat die Erhöhung der
Preise für markenfreies Brot beantragt . Hiernach sol
len künftig kosten 1 Wasserwerk 100 Gr . 1 .60 »# , 1 Weißbrot
250 Gr . 3 .75 «4k, 1 Weißbrot 500 Gr . 7 50 «.# , 1 Halbweißbrot
500 Gr . 5.70 c« , 1 Kornbrot 600 Gr . 5.50 .# , Salzweck . Mürb -
gebäck, Salzbrezel , Hörnchen usw. pro Stück 80 «z , Zwieback
100 Gr . 3 50 bis 4 Jt . Dem Begehren der Bäckerinnung liegt
folgende Preisberechnung zugrunde

1 . Brötchen : Ein Sack Mehl = 1150 Weck ä 100 Gr .
zu 1 .60 = 1840 .# Mehlpreis 1400 .# , Gestehungskosten 300 .#
Zutaten

' 65 .« . Verdienst 75 .# , zus . 1840 .# .
2. Hälbweißbrot : Mehlpreis 1233 .# , Gestehungs

kosten 235 .70 .# , Zutaten 19 .# , zus . 1487 .70 .# .
3. Kornbrot : Mehlpreis 983 .#, Gestehungskosten

235 .70 .# , Zutaten 14.30 .# , zus. 1233 .# .
Der Prüfungsausschuß wird sich demnächst mit der Sache

befassen .

Lichtbilder-Bortrag des deutschen Metallarbeiter
Verbandes

Der Metallarbeiterverband hat die »Badischen Licht
spiele " beauftragt , für die Mitglieder des Verbandes am
Mittwoch , 22.

' Februar , abends 8 Uhr, im Konzerthaus eine
Sonder Vorführung zu veranstalten . Das Prooramm

p. Unfall mit Todesfolge. Das 2 Jahre alte Mädchen eines
in der Durmersheimer Straße wohnenden Bürobeamten frei
am 28 . v. M . in einem unbewachten Augenblick in einen Zuber
mit heißem Wasser , zog sich hierbei schwere Brandwunden zu
und muhte nach dem städt. Krankenhaus verbracht werden, wo
das Kind ain Freitag starb.

p. Kindsmord. Am Samstag nachm , tvurde in den An¬
lagen des alten Friedhofs bei der Kapelle die Leiche eines neu¬
geborenen Kindes männlichen Geschlechts aufgefunden , die in
ein weißleinenes Frauenhemd mit Achselschluß eingewickelt und
in einen Sack verpackt war . Um den Hals hatte die Leiche ein
weißes Band, mit dem das Kind vermutlicĥ erdrosselt wurde.
Von der Kindesmutter fehlt bis jetzt jede Spur .

Sozialdem . Verein — Bezirk Weststadt . Unsere erste
diesjährige Bezirksversammlung hatte leider nicht den erhofften
Besuch aufzuweiscn, welcher notwendig gewesen wäre in Anbe¬
tracht des interessanten Vortrags des Genossen Wilhelm
Schulz . Letzterer verstand es in vorzüglicher Weise , einen ge-
chichtlichen Ueberblick über das Entstehen aller Parteien zu ge¬

ben . um dann auf das G ö r l i tz e r Programm einzugehen.
Besonders betonte er die Zusammengehörigkeit der Hand - und
Kopfarbeiter, die notwendig ist um dem internationalen Kapi¬
talismus die Machtmittel aus der Hand zu ringen . Des weite¬
ren streifte er die Sozialisierungsfragen und im Zusammen¬
hang damit die noch nicht in Vergessenheit geradene Privati -
ierung der Reichsbahn, welche nichts anderes bedeuten würde,

als alle Bestrebungen zum Sozialisieren zu hintertreiben und
jeden Fortschritt der Arbeiterklasse zu unterbinden . Auch unsere
Kultur - und Schulfragen fanden die nötige Beachtung. Die
Diskussion war eine rege. An ihr beteiligten sich die Genossen
Pall m er , Schneider , Kästel , Meier und Genossin
Schneider . Im Schlußwort ging Gen . Schulz auf die ge¬
teilten Fragen ein und kann diese , Versammlung als eine wei¬
tere Vertiefung in den Fdeenkreis des Sozialismus gebucht
werden. — Am Sonntag , 12. März , findet eine weitere Ver¬
sammlung statt mit gemütlichem Beisammensein, auf welche
hiermit heute schon ausmcrksam gemacht sei.

Der Deutsche Bauarbeiter - Verband beruft auf morgen
Mittwoch mittag $45 Uhr eine Versammlung der Baudelegierten
und Vertrauensmänner in die „Gambrinushalle " ein. Auf der
Tagesordnung steht u. a . ein Vortrag des Koll . Scheibe ! -
Hamburg . (Siehe Inserat .)

K . Ein SommcrnachtStraum in der Festhalle. Die Anna¬
len der Stadt können — wenigstens nach der Seite des Gelin
gens — den Schwarz-Weiß-Ball vom letzten Samstag in der
Festhalle positiv buchen . Die dem ganzen zugrunde liegende
Idee eines Sommernachtstrauws erwies sich in der Wirklichkeit ,
in die sie durch das Geschick und die Umsicht von Oberregisseur
Hans Lange umgeseht wurde, als sehr glücklich , zumal Mei¬
ler Burkhards bereits sprichwörtlich gewordene Raumkunst
aus der geliebten Prosa unserer Festhalle eine wirklich traum¬
hafte Poesie gemacht batte. Man glaubte sich unter den Guir
landen und »hinsichtlich" der Bühne wirklich im Freien zu be
finden, zu welchem Glauben in unseren Tagen die raube Wirk '
lichkeit mit ganz andern Mitteln verhilft . Hier war es vor
allem auch die Be ' cuchtung , deren wirksame Tönung der Ge¬
schicklichkeit von Inspektor Engelbert Hohl zu danken ist .
— In dem stilvollen Rahmen nahm die Veranstaltung selber
einen gediegenen, stimmungsvollen Verlauf , dessen einer Hauvt -
teil der ausgezeichnet vorbereitete, in Kürze, Harmlosigkeit
und künstlerischer Wirkung gleich vorbildliche »Hochzeits -
spvk im Schwctzinger Schloßpark " allgemein Ge¬
fallen fand . Frl . B o u r g e a u , die Nimmermüde , als in
Ruhe und Bewegung gleich bewundernswürdige Statue , in die
sich der Bräutigam (Herr Fitz ) verliebt, um merkwürdig bald
geteilt wieder zu seiner Braut (Frl . HermSdorff ) zurück¬
zukehren, stellte die Verbindung auch nach dem kleinen Saal
her, wo ihre gediegene Kunst neue Stürme von Beifall hervor¬
rief . — Der Schwarz - Weiß - Ball zeigte neben

_
dem

durchaus vornehmen Ton eine für alle Fälle sehr erwünschte
Bewegungsmöglichkeit und ferner einige intereffanie Auffas¬
sungen von Schwarz und Weiß, von denen manchmal vcrständ-
lich wurde, daß sie das Spektrum flankieren. Unter Hugo
R u d o ' p h S bewährter Leitung spielte das Harmonieorchester
mit sommerlicher Frische . Die Veranstaltung als Auftakt für
die kommenden beiden Abende , die die Stadt gibt, kann als in
jedem Sinne gelungen bezeichnet werden.

= Hausbesitzer-Versammlung . Die hiesigen Hausbesitzer
hielten am Sonntag hier eine Versammlung ab, um Protest
gegen die neuen Belastungen des Hausbesitzes einzulegen. (In
Wirklichkeit müsien ja die Mieter die Zeche bezahlen. Die Red .)
Es wuroe eine an den Landtag und an die Regierung gerichtete
Resolution angenommen, in der sich die Hausbesitzer dagegen
wenden, daß die Erhebung der Wohnabgabe in Baden kov
dem Hausbesitzer erfolgen soll. Sie lehnen eine solche Erhebung
durch die Hausbesitzer ab . In einer weiteren Entschließung
wurde gegen die neue hier aufgestellte Mietzinsberechnung E 'n
spruch erhoben .

= Ein Hausbesitzer, der keine Waschseile sehen kann. Die
Mieter - und Untermieter - Vereinigung schreibt
uns : Ein gerade nicht friedfertiger Hausbesitzer scheint der bei
der Maschinenbaugesellschoft beschäftigte Arbeiter Maurer
von Grünwinlel zu sein . Derselbe brachte es fertig , nach
dem er selbst erst 3 Wochen im Hause wohnt, seinen Mietern ,
welche schon 20—25 Jahre wobnen, die W ä s ch e r o l l e n a b-

z u s ch l a g e n . Natürlich kann keine Wäsche mehr aufgehängt
und getrocknet werden. Der Grund zu dieser »Heldentat" dürfte
wohl darin zu suchen sein , daß seine beantragte Mieterhöhung
vom Mieteinigungsamt abgelehnt wurde. Die Mieter werden
sich aber gegen die schikanöse Behandlung des Arbeiters Maurer
zu wehren wissen .

-f- Gedenktafel-Enthüllung . Heutige und ehemalige Lehrer
und Studierende der Höheren Technischen Lehran¬
stalt (des StaatStcchnikums) haben, unterstützt vom Ministerium
des Kultus und Unterrichts und von Freunden und Gönnern
der Anstalt zum Gedächtnis der im Kriege 1914—1918 gefallenen
Lehrer und Studierenden der Anstalt eine Gedenktafel gestiftet .
Tic von einem Lehrer der Anstalt, dem Architekten Professor
Winter , in ernsten Formen entworfene und im Hauptflur
des 2. Stockwerks dse Anstaltsgebäudes errichtete Bronze -Tafel
mit den Namen der 170 Gefallenen ist kürzlich in Gegenwart
eines Vertreters des Kultusministeriums , der Lehrer und Stu¬
dierenden der . Anstalt und der in Karlsruhe wohnenden Ange¬
hörigen der Gefallenen feierlich enthüllt worden. Ehemalige
Lehrer und Studierende , Angehörige der Gefallenen und

Freunde der Anstalt seien zur Besichtigung des Denkmals hiermit
eingeladen.

p . Erhängt hat sich am 13 . ds. Mts . vormittags ein 82 Jahre
alter Fuhrmann aus Eberdingen aus unbekannten Gründen

auf dem Heuspeicher seines in der Äarl -Wilhelmstratze wohn - i
haften Arbeitgebers.

p. Zusammenstoß. Infolge Scheuens des Pferdes stieß
gestern nachmittag auf der Landstraße zwischen Karlsruhe und
Rüppurr ein Fuhrwerk mit einer Autodroschke zusammen. Das
Fuhrwerk wurde umgeworfen. Die Jnsaffen , ein Herr und eine
Dame aus Frankfurt a . M . erlitten unerhebliche Verletzungen.
Auch wurde der Wagen beschädigt. An dem Auto wurden
mehrere Scheiben zertrümmert .

p. Geflügeldiebstahl. In der Nacht vom Sonntag auf Mon¬
tag wurde eine an der Michaelstraße hier gelegene Gartenhütte
durch unbekannte Täter erbrochen , welche daraus 11 Hühner uich
1 Hahn im Werte von etwa 2000 .# entwendeten. ^ AußerdeW
wurden in der gleichen Nacht aus einer Gartenhütte bei der
Südendstraße 2 Hafen (belgische Niesen) gestohlen , j

Veranstaltunqeu
„Winzertag auf Jstein .

" Dem »Sommernachtstraum " mit
dem »Schwarz-Weiß-Ball " am letzten Samstag folgt am näch¬
ten SamStag in der Festhalle die zweite Veranstaltung des
Ausschusses zur Förderung kultureller Aufgaben der Stadt .
»Winzertag auf Jstein " lautet diesmal ' die Parole und
ie wird zweifellos die größte Anziehungskraft ausüben , denn
es gilt, dem JsteinerWein aus dem städt . Rebgut Jstein ein Lob¬
lied zu singe » und köstliche Proben der Ernte 1920 entgegenzu¬
nehmen. Bacchus und die Königin der Weine, der Ritter von
Jstein , der Bürgermeister des Dorfes , Weingeister, Kobolde ,
Ritter und Gefolge des Jsteiners werden zu dem Erntetag er¬
scheinen und in heiterem Spiele (nach der Idee des Oberregis¬
seurs Hans Lange vom Bad. Landestheater ) die Wahrheit und
Reinheu des Weines, insonderheit des Jsteiners . verkünden.
Theatermaler Emil Burtard baut zu diesem Spiele wieder
einen wundervollen Rahmen auf dein Podium im großen
Saale auf . Alt und Jung ist zum Erntetag geladen. Winzer
und Winzerinuen , einzeln und in Gruppen , erscheinen zu«
bunten Reizen , angetan mit dem malerisch wirkenden Ernte¬
kleid. Auch alle sonstigen Besucher der Veranstaltung mögen
ein gleiches tun , auch Schnitter und Schnitterinnen . Kinder des
Bacchus , Bacchantinnen und alle sonstigen Verehrer des froh¬
gemuten Weingottes mögen sich, geschmückt mit ihren fantasie¬
vollen Kostümen in Reih und Glied stellen. Den schönsten und
eigenartigsten Einzelkostümen und Gruppen, besonders denen
in Winzertracht, im Gewände des Weinkönigs oder der Wein¬
königin winken edle Preise : Körbe mit wohlsortierten Aus¬
lesen besten Jsteiners in Originalaufmachung . Ein Preisge¬
richt, zusammengesetzt aus Künstlern, spricht um 12 Uhr nachts
den hochwohlweisen Spruch . So möge denn der Winzertag auf !
Jstein in künstlerischer und gesellschaftlicher Hinsicht ein Höhe¬
punkt des diesjährigen Faschings sein . \

Naturheilverein Karlsruhe E. B .. Am Donnerstag , den
16. Febr . , abends 8 Uhr, spricht im Saale des Palmengartens ,
Herrenstraße 38, der vom vergangenen Jahr durch den Unter-
weisungskurs über häusliche Krankenpflege noch bestens , be¬
kannte Lehrer a . D . und Schriftsteller Herr Karl K i r st e n aus
Weisenfels über : »Die gefürchteten Kinderkrank¬
heit e n"

.
' Durch . seine über 30jährige praktische Tätigkeit in

der Naturheilkunde ist der Redner wohl in der Lage, dieses
Thema ausgiebig zu behandeln, auch versteht derselbe, seine
Vorträge immer interesiant und unterhaltend zu gestalten, so -
datz er stets dankbare Zuhörer fand.

Zirkus Busch. Infolge des guten Besuches , welcher durch
die Aufführung der im Zirkus Busch ab jetzt allabendlich auf-

gefübrten Pantomime »Ein Fest in den Prärien von TexaS"

erzielt wurde, verbleibt der Zirkus Busch noch einige Zeit in
Karlsruhe . In Vorbereitung ist außerdem eine große Attraktion.

Valuta-Bericht vom 13. Februar
Die Mark notierte heute in der Schweiz ca. 2 .52 Cts . Aus¬

zahlung Holland notierte . etwa 75.80 »# per holl. Guld . ; Schweiz
notierte etwa 39.70 F per schw. Fr . ; England notierte etwa
883 .# per Pfd . Sterl . ; Frankreich notierte ettva 17 .35 JC per
frz. Fr . ; Neuyork notierte etwa 203 Jl per Dollar.

Wetternachrichtendienst der Badischen Landes »
Wetterwarte vom 14 . Februar

Nachdem int Lauf des gestrigen Tages der hohe Truck wei¬
ter abgenommen hat , ist heute unter dem Einfluß der flachen
Ticidruckrinne auch bei uns Trübung und vereinzelte Nieder¬
schläge eingetreten. Das Fcostgebiet ist ostwärts zurückgewichen,
In der Rheinebene trat Tauwetter ein.

Voraussichtliche Witterung : Trübe , neblig, nur geringe
Niederschläge , Temperatur über Null, noch etwas milder. >

ö-s Kbrms
Schusterinsel 105, gef , 10 ; Kehl 204 , gef. 1 ; Maxau 399,

gef . 10 ; Mannheim 282, gef . 13 Zentimeter .

Standesbuchauszüqe der Stadt
Karlsruhe

Eheaufgebote: Adolf Genter von Fabrnau , Ingenieur hier,
mit Klara Zimmermann von Reckargcrach . August Lauber von
Untergrombach, Rangierer hier , mit Anna Ott von Hundheiw-
Hcrm. Schnepf von Mannheim , Eichbcamter hier , mit Lim
Harbrecht von hier. Frdch . Geiß von Mannheim, Hausmeist- i-
hier, mit Mina Romocker von hier. Adolf Daum von Völkers¬
bach, Kutscher hier, mit Magdalena Weber Witwe von Spessar«

Geburten : Günther , V. Max Ruch, Eisenb. -Jnsp . Hern»
Karl , V . Joh . Pieruitzki, Zimmermann . Ilse Emilie , V . Ar¬
thur Tamburlin , Schreiner . .Melitta Elisabeth, V . Ernst ß'P '

pelt, Söbreinerincister. Heinrich Adolf , B . Hch . Schof , Steuer -

betr - Assistent . Kurt Adolf , V. Wilh. Fellhauer , Kfm . Ann -
Erna , V . Phil, Schretzmann, Steuerbetr . - Assist. Mathilde , / *■
Karl Rastetter , Kim. Irmgard Marie , V . Otto Wolf. Tapezw»

Günther Karl Martin , V . Karl Krieg, Bankvorstand. Fned«
Maria , V . Alfr. Dürr , Zeichner.

Todesfälle: Friederike Koch , alt 44 Jahre . Ehefrau bs"

Jak . Koch , Feuerschmied. Oskar Karl Nosz , Zollbeamter a .■
Ehemann, alt 75 Jahre . Gertrud , alt 2 Jahre , V . Ludw. J ? ir '
Müller . Amalie Maurer , alt 77 Jahre , Witwe von Karl M >u

rer , Inspektor . Emil König Firhrmann , Ehemann , alt 52 JaM
Otto , alt 5 Monate 21 Tage , V . Otto Vesper. Kfm.
Pfaff , alt 56 Jahre . Ehefrau von Albert Pfaff , Kntschereibesttz, ^
Adolf Billmaier , Oberarzt a . T ., Ehemann , alt 67 Jahre . Em»
Salomon , alt 66 Jahre , Ehefrau von Christian Salomon ,
ner. Emilie Schlager, alt 75 Jahre , Ehefrau von Karl Schluß '

Kfm . „ Sofie Lang, alt 70 Jahre , Ehefrau von Johann Lwst '

Fab . - Arb . Anna Schäfer , alr 35 Jahre , Ehefrau von Jos . Sw .
fer , Hauswart . Kreszentia Laub, alt 75 Jahre , Witwe von
Laub, Rechn . -Rat . Jofcfinc , alt 9 Monate 10 Tage, B>> K .
Müller , Händler . Gust . Wildermuth, Kfm., ledig, alt 69 Iah ,
Kath. Lambach , alt 78 Jahre , Ww . von Joh . Lambach . Landw

BecrdigungszcU und Trauerhaus erwachsener Verstorben
Dienstag , 14 . Febr . y3 l Ubr Sofie Lang , Fab . - Arb . -Ehe??

Marienstr . 8 ’/ä 2 Uhr : Friederike Koch , Scbmicds-EbeU .
Rüppurrerstr . 36 . 2 Uhr : Kreszentia Laub . Rechn . -Rats -W ' ?

Winterstr . 46 . y~3 Uhr : Emilie Pfaff , Kutschereibesitzersy : »,
frau , Uorkstr . 9 3 Uhr : Joh . Kromer, Wcrkführer, Wcltz' - . ,
straße 28. V-A Uhr : . Katharina Albert, ohne Beruf , Zäbrwh
straße 4 . K4 Uhr : Emilie Salomon , Schreiners - Ehe? .t
Uhlandstr. 30 (in Mühlburg beerdigt) . 4 Uhr : Wilhelm
Tüncher, Zähringerstr . 4.
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Kleine badische Chronik
l " Heidelsheim b. Bruchsal. 11 . Febr . Der im Waisenhaus

" Yardthaus " bei Karlsruhe angesteltte Lehrer Karl Traut -
von hier vergnügte sich mit Schülern auf dem Eise des

-" trheins . Er brach ein und fand den Tod . Ein Knabe, der
Wenfalls eingebrochen war , konnte gerettet werden.

Mannheim, 10. Febr . Ter größte Rheindampfer. Der neu
den Dienst gestellte Radschleppdampfer „ Braunkohle 16" ist

, ' i nicht weniger als neun Anhängeschiffen auf seiner Bcrg-
lahrt begriffen. Ter auf der Werft Roßlau a . d . E . gebaute
Schlepper ist der zur Zeit größte und stärkste Rheinoampfer.
S* mußte, wie alle die gewaltigen Rheinschleppcr . über die
isordsee fahren , um den Rhein zu erreichen . Ein weiterer
-Dampfer wird in den nächsten Wochen in den Dienst gestellt , der
»Braunkohle 16 " an Größe noch etwas übertreffen soll .* Friedrichsfeld, bei Mannheim , 13. Febr . Auswärtige
B -atter bringen die Meldung, daß während des Eisenbahner-
nrciks auf der hiesigen Station 24 Eisenbahnwagen mit Kar¬
toffeln erfroren seien , weil man sie nicht abtransportieren
wnntc. Die Schwetzinger Zeitung stellt fest, daß diese Näch¬
st vollständig erfunden ist.

Kappelrodeck ; Karneval im Schnapsland . Ein Leser aus
^ aden - Baden schreibt uns : Infolge des Etsenbahnerstreiks
? ar ich zur Uebcrnachtung zu einem unfreiwilligen Aufenthalt
’n der Schieberzentrale Kappelrodeck festgehalten. Trotz mini -
Iterieller Verfügung — Fastnachtsverbot — sah man am
^ rnntag abend erwachsene Masken in großer Menge auf den
Straßen und Wirtschaften sich Herumtreiben, die sich selbst nicht
scheuten. Fremde und Ausflügler zu belästigen. Auf Erkun-
i ,.flung hin erfuhr ich von Ortseinwohnern , daß dieses ungc-
!"erte , tolle Treiben schon seit längerer Zeit eingesetzt hat und
leden Abend bei Eintritt der Dunkelheit zu beobachten ist.
Bcrkehrsstrcik , wirtschaftlicher Tiefstand, die schreckliche Not in
»rbeitnebmerkreisen und Beamtenstand und im klaffenden Ge-
Ansatz hierzu diese sittenverdcrbende, geldverschwenderische Lc -
densart mittclbadischer Schwarzbrenner ! Man sollte doch von
"rr Ortspolizeibehörde erwarten dürfen, selbst wenn der Bür -
tzrrmeister als Anwärter auf der Landbundliste stand, diesem
^ gcrniserregcnden Gebaren in unserer schlechten Zeit mit allen
Nützlichen Mitteln Einhalt zu gebieten; oder sollte die Be -
w !>c auch i » dieser Sache gezwungen sein , durch Entsendung
v°n Kvntrollbeamten dem Gesetz und der Autorität Ansehen
Und Geltung zu verschaffen ?

° t . Emmendingen, 12 . Febr . In Freiburg wurden zlvei
iungere Leute verhaftet, welche mehrere Säcke mit Kaninchen -
und Ziegcnfällen zu verkaufen suchten, die sie bei einer hiesi-

Firma gestohlen hatten . Der dritte Helfershelfer stand bei
°kr bestohlenen Firma in Arbeit.
. .. *i . Frciburg , 12 . Febr. Nahrnngsmittelfälscher. Das städ-
chche Untcrsuchungsamt führt im Einvernehmen mit der Polizei

, ^ nen rücksichtslosen Kampf gegen die Wurstfälscher . Mancher
^ s^germeister will von dem üblen Gebrauch nicht lassen , ge-
? >ssen Wurstsorten einen unverhältnismäßig hohen Prozentsatz
Ausser zuzusetzen . Vier von ihnen sind deswegen wieder zur
/ "Zeige gelangt. Ein Mehgermeister (Franz S e y w a l d t ),

°n das Amtsgericht mit 300 M Geldbuße belegte und Ver¬
öffentlichung der Bestrafung in den Tageszeitungen anordnete ,
uatte die Entscheidung des Schöffengerichts angerufen, um wenig.
Uens n „r die Namenvcröffentlichung herumzukommen . t»r
^urde jedoch mit der Begründung abgewiesen , wer seinen Mit .
°"knsch,n Wasser statt Fleisch verkaufe, gehöre öffentlich gcbrand-
markt.
. »t. Freiburg , 12 . Febr . Als eine immer mehr gewürdigte
bi'h!" 8te 'tf|c und für die Hausfrauen nutzbringende Einrichtung

^? ahrt sich die vor « twa einem Jahr gegründete Gesellschaft
z? tadt und Land "

. Seit Beginn des Winters gibt sie sich
»e

" dcnklichste Mühe, alle jene Familien Woche für Woche mit
t^ ^ ffeln zu versorgen , deren Mittel im Herbst nicht hinreich .

sich
^genügend mit Kartoffeln einzudccken. Nur am vergan-

^ Samstag mußte die Zufuhr infolge der hoben Kältegrade
n-erbleiben . Alle landwirtschaftlichen Erzeugnisse, z . B . Ge-

j,
u'e und Butter , werden direkt vom Produzenten dem Der-

zugeführt, wodurch sich der Einkauf verbilligt. Die Ge -
^ '" “ft unterhält auf dem Münstcrplatz als Ergänzung des
i eidurgex Wochenmarkts eine eigene Verkausshalle.

. WaldShnt, 13 . Febr . In Höchenschwand ist daS Doppel-
C>lt bcr Wüwe Marie Berthold und des Kutschers

" , ^ ho m a eingeäscksert worden.
»i . Bonndorf, li . Febr . In Vöhrenbach stieß das achtjährige

Familie Fridolin Winker einen auf dem Boden stchcn -
unt heißer Suppe um und erlitt so schwere Brand -

, u - . daß es starb.
der ■ Bfullendorf, 13. Febr . Aus dem Babnhof Aach-Linz kam

l*! “en b6er Jahren siebende Bahnschaffner E g g l e r beim
ulercn unter einen Wagen. Er erlitt so schwere Vcrletzun-

i l duß er starb.
besck,- ., . t° ckach , ii . Febr . Der in einer Sägerei in Nenzingen
aicbf?, s tc ^ jährige Knecht Otto Heim wurde beim ,Hoch -

» des Stauwehres in die Rach geschleudert und ertrank.
B i, , .ach, 12 . Febr . Das Oekonomiegebäude des Ludwig

^ ute nacht vollständig niedergcbrannt . Das ansto-
wej , ohnzebäude war in größter Gefahr , konnte aber , so-
bed»„ »

's
. gemeldet, gerettet werden. Der Schaden ist sehr

« "d . Tie Brandursacbe ist unbekannt.
- ch. j - , ^ aubkrbischofSheim , 13 . Febr . In Mergentheim ist das
!c»hr<>« Mädchen des Bahnwärters S t o l l beim Schlitten-

'
* s«

1' ber Zauber ertrunken ,
sigert m c,n ,>ei >n , 13 . Febr . In Heppenheim ist der bei den dor -
kuikb ,? ^^ ' aigten Ooenwaldgranitwerken angestellte 21jährigr
^Eitia Grohrock mit einem Betrag von 40 000 M
niark-.,,

^^ llangcn . Er hatte das Geld zum Ankauf von Steuer -
» . ^ °u und unterschlagen.

wagx , wricSheim , 13 . Febr . Bon den Puffern zweier Güter -
Mai - JButöe hier beim Rangieren der Nebcnbahnschaffwer" r zu Tode gedrückt.

Kleine Nackrichten
Hofe des Landgerichtsgefängnisses wurde

Tode verur? Doppelmordes in Straßhäust bei Mainburg zum
dura , « ' ^" t- Hausierer Florian Huber von der Landespolizei

Neustadt
^

m Ungerichtet.
L.ahntech,,j»„

' " dem Schöffengericht Neustadt wurde der
Wagnis ver,, „ .? ! -

"^
. flwr, wegen Betrugs zu 14 Tagen Gr-

^u- in s UnJ c '
, ' weil er bei Umarbeitung eines Gebisses von

°°far eine Haardt die Goldplatte für sich behielt und
°uck) der ' lchukplatte einsetzte . Sowohl der Angeklagte als

CrUcteiitc ^ glen Berufung ein . Die Straffammer
» »lonbcbur . äu 4 Wochen Gefängnis .
,^ renhoi- iJt . Vn der letzten Nach : wurde die Oelfabrik von
bÄ ^äschert ^ den Anlagen durch . Großfeuer vollkommen

eckt.
° ^ er Rillioncnschaden ist durch Versicherung ge-

bn !5 " durch .^ "" onalverband deutscher Offiziere teilt mit,
■’ daß ho « « "
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Tienstag , den 14. Februar 1822_
Berlin . Montag vormittag ist in dem Gebäude des ehe¬

maligen Berliner Ostbahnhofes, das zu Speicherzwecken dient,
Großfeuer ausgebrochen . Die . große frühere Bahnhofshalle ist
vollständig ausgebrannt . Groß: Vorräte an Mehl und Ge¬
treide sind vernichtet .

Berlin . Anstelle des verstorbenen Abg. Konrad Haußmann
tritt der Generalsekretär des Reichsverbandcs deutscher Hand¬
werker Karl Hermann in Reutlingen in . den Reichstag ein .

Berlin . Im Hauptausschuß des Reichstages wurde eine
Resolution des Abg . Dr . Reicher angenommen, wonach dem
Reichstag eine Denkschrift über die Verwertung des Heeres¬
und Marinegutcs seit Beendigung des Krieges, insbesondere
über die Höhe der ersparten Beträge und die Kosten des Ver¬
triebs und der Verwaltung baldmöglichst vorgelegt werden srll .

Berlin . In einem von der kommunistischen Partei dem
Rcickistage vorgelegten Protokoll über di: Verhandlungen de»
Reichsregiernng mit den Beamtenvcrtreteru über die Beilegung
des Eisenbahnerstrciks findet sich die Behauptung, daß der
Reichskanzler erklärt habe , er habe die Disziplinierung der Strei¬
kenden aus der Hand des Ylencrals Grüner genommen , da die¬
ser zu scharfmacherisch vorgebc . Wie von zuständiger Stelle mil¬
geteilt wird, hat der Reichskanzler eine derartige Acußerung
nicht getan.

Der Reichspräsident hat an die Witwe des verstorbenen
Reichstagsabgcordneten Dr . Konrad Haußmann nachstehendes
Beileidstelegramm gerichtet : „ Zum Tode Ihres , von mir hoch¬
verehrten blatten spreche ich Ihnen und Ihren Kindern mein»
herzlichste Teilnahme aus . Die großen Verdienste , die sich der
Verstorbene in seiner 30jährigen parlamentarischen Tätigkeit
und durch seine hervorragende Mitarbeit an der Lösung de »
Fragen der neuen Gesetzgebung insbesondere der Rcichsverfas-
sung erworben hat, sichern seinem Namen ein dauerndes Ge¬
denken .

"

Letzte Nrrctzrictzte»
llm da« SchiM de« Kadiaell « Wirt-
Aus Berlin liegen heute früh folgende Nachrichten dort
Berlin , 14 . Febr . (Privattelegramm . ) Die Demokraten und

das Zentrum nahmen gestern in Fraktionssitzungen zu der in-
ncrpolitischcn Lage Stellung , wie sie durch das vom Reichs¬
kanzler verlangte Vertrauensvotum gestaltet worden ist . Die
Besprechung des Zentrums , an der auch der Reichskanzler teil¬
nahm, ergab, daß das Zentrum für die Annahme des Ber-
trauenSvotumS stimmen werde. In der Sitzung der demokrati¬
schen Fraktion wurde beschlossen, dem allgemeinen BertrauenS -
antrag zuznstimmen unter Hinzufügung einer Erklärung , in
der die Gründe für die Zustimmung aufgefübrt sind.

Das „Berl . Tagebl .
" teilt mit , daß in den Unterredungen

zwischen den Vertretern der Mehrheitssozialdemokraten und
den Unabhängigen über eine Aenderung der Fassung deS Brr -
trauenSantragS gesprochen worden sei , insbesondere mit Her¬
vorhebung der außervolitlschen Lage, um dadurch zum minde¬
sten eine teilweise Stimmenthaltung der Unabhängigen zu er¬
möglichen . Der Reichskanzler soll aber , wie der „ Soziale Par¬
lamentsdienst" schreibt , gestern den Rührern der Mehrhcits -
sozialdemokraten und anderen führenden Parlamentariern er¬
klärt haben, daß er Klarheit wolle und deshalb eine Verschleie¬
rung des Vcrtrauensantrags nicht zulassen werde . Auch werde
er eS ablebnen, die Regierung zu behalten, wenn sich nur eine
Mehrheit von wenigen Stimmen ergehen sollte . Heute werden
interfraktionelle Besprechungen über die Frage des Vertrauens¬
votums stattfindcn. ^ . r •

» .r
München, 14. Febr . Die Bäuerische Volksvarteikorrespon-

denz spricht sich gegen ein Kabinettswechsel im Reich ans . bewnt
aber , daß man der Regierung keine Blankovollmacht für die
Zukunft geben werde. ^

Berlin , 14 . Febr . Von Parlamentsseite wird dem „Tag"

gelchricben : Die zahlenmäßigen Betrachtungen , die im Reichs¬
tag angcstcllt worden sind , ergeben, daß eine Mehrheit von 50
Stimmen für das Vertrauensvotum herauskommen würden,
wenn die Unabbänaigen bei der Abstimmnng den Saal ver¬
ließen und weiter keine Absplitterungen bei den Demokraten
und der Bäuerischen VolkSvartei Vorkommen würden . Auf elncn
Zuwachs von Stimmen für die Regierung aus der Deutschen
BolkSpartei ist auf keinen Fall zu rechnen . Es würden höch¬
stens zwei bis drei Stimmenthaltungen Vorkommen .

Berlin , 14 . Febr . Nach der „Bvsstschen Zeitung" glaubt
man . daß nach der Abstimmung am Mittwoch und wenn das
Kabinett eine, wenn auch nur aeringc Mebrbcit erzielt , von
den RegierunqSparteicn eine Interpellation über die auswärtige
Politik eingebracht wird,, in deren Anschluß ein zweiter Bcr .
traucnSantrag cin ^cbracht wird , indem der Reickisregierung die
Billigung des Reichstags für die Auswärtige Politik ausgespro¬
chen wird. Ein solcher Antrag könnte auch dann di« Zustim¬
mung des ganzen Hauses mit Ausnahme der Deutschnationalen
VolkSvartei und der Kommunisten haben. Die Mehrheit , die
sich für diesen Antrag finden würde, wird dann dem Kabinett
jede Autorität , die es gegenüber dem Ausland haben müsse,
beschaffen . ,

Bürgerli ^ e Stimmen zur Entscheidung
am Mittwoch im Reichstaae

Berlin , 13. Febr . (Privastclegrämiü .) Wie die Abstimmung
über das Vertrauensvotum für das . Kabinett Wirth auSsallcn
wird, ist auch beute noch ganz ungewiß. Wie die „Deutsche
Allg . Ztg." mitteilt , stebt bisher nur fest , daß die Deutsche Bolks -
partei gegen das Vertrauensvotum stimmen und ihren Miß-
trauenSantrag gegen den Reichskanzler auirechtcrhalten werde.
Die Fraktion der Deutschen Volkspartei erivägt, Fraktionszwang
einzuführen. Die Blätter glauben, daß sie ihren Mitgliedern
?lbstimmungsfreibeit lassen werde.

Nach einer Me ' duna der „Deutschen Allg. Zeitung" sind Bc -
mübungsn der Mebrheitssozialdemokrate» im Gang - , die Nnab -
bängigen für das BertrauenSvotum zu gewinnen. Die Unab¬
hängigen stellen allerdings eine Reihe von Bedingungen, die
neben sachlichen Forderungen das Verlangen nach Entfernung
der Minister HermeS und Grüner aus dem Kabinett enthalten.

Heute mittag wurden die Vertreter der sozialdemokratischen
Partei Hermann Müller und Wels zu einer Besprechung mit
Dr . Wirth in die Reichskanzlei geladen. Laut „Tagblatt " wurde
in dieser Besprechung die ganze Situation noch einmal durch-
bcraten , ohne daß endgültige Beschlüsse gefaßt worden wären.
Die Besprechungen zwischen dem Reichskanzler und den Regie¬
rungsparteien sollen heute nachmittag fortgesetzt werden.

Reichstagspräsident Löbe beabsichtigt, die Parteien zu einer
Besprechung darüber einzuladen, wie die Abstimmung am Mitt¬
woch vor sich gehen soll , d . h. ob zuerst über das Vertrauens¬
votum oder über die Mitztrauensanträge abgestimmt werden soll.

Englische Stimmen zur deutschen
Regierungskrise

WTB . London » 13. Februar . Der Berliner Berichter,
statter der „M o r n i n g P o st" schreibt, niemand nehme an, daß ,
falls die Regierung Wirthg gestürzt werde» tollte, die Rechts¬

parteien oder die Linksparteien eine Koalition bilden könnten ,
die stark genug wäre, um die neue Regierung zu unterstützen.
ES fei klar , daß eine solche Regierung sofort mit den Alliierte»
in Konflikt geraten würde.

Der Berichterstatter des „Daily Telegraph " schreibt :
Dr . Wirch hat mehr als alle früheren Regierungen zusamme»,
genommen getan, um in Westeuropa daS Vertrauen zur deutsche»
Politik wieder ins Leben zu rufen , ohne daS eine Wicderherftel.
lung der normalen und gesunden Beziehungen in Europa un¬
möglich ist.

Die französischen Chauvinisten und die
deutsche Regierunqskrise

TU. Paris , 13. Febr . Ein Teil der Pariser Presse hält die
Situation der deutschen Regierung für beträchtlich gefährdet;
andere Blätter glauben, daß die Politik des Kanzlers Wirth noch
einmal einen Erfolg erzielen werde. Die Blätter , die den Sturz
des Kabinetts voraussahen, sind die Blätter der Rechten ; be¬
sonders der „ Figaro " zeigt deutlich, wie willkommen ihm ei»
Sieg der Alldeutschen wäre, der Aussichten auf neue Sanktio.
nen gäbe . Er glaubt, daß die deutschen Rechtsparteien stärker
aus der Krisis hervorgehen werden.

Zentrum und Regierungskrise
TU . Berlin , 13. Febr . Zur Regierungskrise schreibt di >

„Germania "
„Die Zentrumsfraktion steht vor bedeutungsvollen

Stunden . Seit der Katastrophe hat sie in glücklichster Weise je¬
weils verstanden, wenn auch zumeist verkannt, den richtigen
Weg zu finden und jegliche Katastrophenpolitik nach innen und
außen zu vermeiden. Die Zentrumspolitik scheint dazu berufe»
zu ' sein, in kritischer Situation ihrer großen Aufgabe entspre¬
chend, das Unglück fern zu halten. Wir sind überzeugt, daß auch
jetzt ein Weg gefunden wird, über die kritischen Tage hinw -g»
zukommen .

"

Amerika und die Konferenz von Genua
WDB . Paris , 13 . Febr . Nach einer Meldung deö New -

yorker Berichterstatters des „Newhork Herold" wurde die Ueber -
mittlung der Antwort des Präsidenten Harding auf die Ein¬
ladung nach Genua durch das Memorandum Poincares verzö¬
gert. In Washington hatte man das Gefühl , daß eine neue
Lage geschaffen wordrn sei, die die Regierung in die Notwendig¬
keit versetze, offiziell ihre Ansicht auszusprechen , daß die eurv?
päischen Nationen Schritte tun müßten, um ihr Budget ins
Gleichgewicht z » bringen und di - Inflation einzuschränken , be¬
vor die Vereinigten Staaten an einer Wirtschaftskonferenz teil«
nehmen könnten.

» *
WTB . London , 13 . Febr . Der Washingtoner Berichtcrstat-

ter des „Daily Chronicle" meldet , in Amerika herrsche allgcmet»
die Ansicht, daß die Konferenz von Genua verschoben werde »
müsse. Der Präsident und das aineritanische Kabinett werde »
eine Verschiebung begrüßen. Präsident Harding und Hughes
seien bereit, soweit sic könnten der von Lloyd George angereg¬
ten Konferenz in Genua zu einem Erfolg zu verhelfen. Die
Politik der Regierung Hardings wolle unbedingt nichts um
dem bolschewistischen Regiment zu tun haben . Die amerikanisch »
Regierung gebe nicht das geringste Versprechen der Sowj - t»
regierung.

Die Mörder Erzbergers in Budapest?
> B e r l i n , 14. Febr. (Privattelcgramm .) Die „Bossiiche

Zeitung" veröffentlicht eine ihr zugcgangcne Meldung, wonach
die beiden Mörder Erzbcrgcrs in Budapest eingetrvffen
seien . Dort sei ihre dlnwesenheit ein offenes ßlcheimnis. Dds
Blatt fügt hinzu, daß es keinen Grund habe, an der Zuverläs-
sigkeit der Nachricht zu zweifeln.

Ausschluft Sepv Oertsrs aus der U. S . P .
WTB . Schoeningen, 13. Febr . Eine gestern hier abgehal¬

ten'- Versammlung des Ortsverbandrs der N2P ., in der Oerter
ein fast dreistündiges Referat hielt, beschloß nach einem Bericht
der Schocninger Zeitung einstimmig, Oerter das Vertrauen
auszusprecken. Die Zentralleitung der USP . wurde aufgefor¬
dert, den Ansschlußbeschluß zurückzunehmen . Oerter erklärt -,
er werde sein Mandat nicht nicdcrlegen, eS sei denn, ^daß die
Braunsck »weigiscben Sozialisten ihm ihr Vertrauen entzögen.

WTB . Braunschweig, 13. Febr . Die hiesige „Freiheit " teilt
mit, daß die braunschweigisch '- LandiagSfraktion der USP . den
Beschluß gefaßt habe , den Alig. Oerter aus der Partei auszu -
schließen . _

Lrieltrrsren der Redaktion.
F . E. 2051 . Südd . Diskonto- Gesellschaft , Dcpositenkasse ,

Karlsruhe , am Markt . Berlr . der Hamburg -Amcrika-Linie.
I . R . Wenn der Beamte auf seinen Eid nimmt , daß Sie

das und das gemacht baben. dann ist nichts zu machen . Aus
alle Fälle raten wir Ihnen , Einspruch zu erheben .

Schnftteiluiig Georg Schöpslin. Vcranrworllich: - ür Ar¬
tikel, Politisch - Ueb>rsicht und L - tzte Nachrichte » Hermann Kadcl;
für Badische Politik, Au ? dein Lande, Gemeindepolitik, Aus der
Partei . Gerichtszeitung uud Feuilteton Hermann Winter ; für
Aus der Sradt , Gewerkfch iftliches. Soziale Rundschau. Geuos-
senschaftSbewegung . J -igend und « vort. Brieftasten Josef Eisele;
für den Anzeigentei! Gustav Krüger, sämtliche i» KarlSrube.

8» zu 4 Zeile« Bei 5 und mehr Zeile»
Mk. r .- die Zeile X>CCm6flnje ! 0CC Mk . 2.50 die Zeile ,

tBeranüaunargnzetgeu finden unter dieser Rubrik keine Ausnahme) i
Karlsruhe . fLeutschcr TranSportarbeiterverband — V : r-

kehrsbund. ) Wir teilen auf diesem Wege unfern Mitglieder»
mit, daß sie unter Vorzeigung d-s Mitgliedsbuches zu ermäßig»
tcn Preisen Zutritt in den Zirkus Busch haben . 2584

Die Ortsverwaltung .
Karlsruhe . ( Athletengesellschaft .) Jeden Dienstag und

Freitag , abends 7 Uhr, Uebnngsabend im Schremppschen Bier »
keller.

Rheinischer Reim !
Der , Kaffee wächst weit drüben über dem Meer
Von Horchheim am Rhein kommt der Pfeiffer & Diller her !

Parteigenossin nnd Leser ter .Poltrsrennt^
berücksichtigt bei eueren Einkäufen die

GefcbäftHcbe Rundfcbau !
Kauft nur bei den Geschäftsleuten , v

WM- die euere Presse mit Anzeigen unterstützen ! "WM j
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Herrn . Schmoller & Co . I
iiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii
Kaufhaus sämtl. Bedarfsartikel !

N. Breitbarth

F . WOLFF & SOHN ’S
KALODERMA

überall zu haben

Kaiserstraße
6cke Herrenstr .

Spezialhaus für elegante

Herren - u . Knaben - Bekleidung
— .. - Fertig und nach Maß . --- - - --

Münchener Lodenartikel - Sportbekleidung .

MonfngerBier

Di »
QttaUtäMjUarlu

Hoepfnev
^ vredens - Bi er

Union - Brauerei A .-G.
Karlsruhe
empfiehlt ihre

hellen und dunklen Biere garantiert rein,
nur aus Malz i>nd Hopfen hergestellt .

HuftenKreuz- Bier
■ i Bank-Geschäf.

Nähe Marktplatz
Erich Bühlcr
Krcuzstrasso 4

eratiehlt sich

zur Ausführung
von Bankgeschäften jeder Art

j JesefKrapp
'

| Eisenbetonbau ^

P Kaiser -Allee 5 Kaiser -Allee 5

fiebr. Ufer, \
Stahle,Werkzeuge,Werkzeugmaschinen

trr-» rr

Adolf Steiner
Wein-Grosshandlung
Branntweinbrennerei

Karlstrasse 22 Telephon 1860

WW Cafes , Restaurants . Vergnüge 1«

Kaffee : : Restaurant
Zum Moninger
Sehenswerte Lokale I Ausschank von

Treffpunkt aller I Monin ^er- Bier
Fremden | Vorzdgl. Wiener Küche
Eigene Feinkonditorei

Restaurateur : Franz PohL

KAFFEE ODEON
Erstes und grösstes Konzeit -Kaffee am ° latze

KiMlerMsllestaurantKarlstraße 44
am Kaelstor

Inhaber : Joe. Krltsrh :: Vornehmen Speiiebans :: Aeentattoop doreb
ernte KlnnUer :: Vent-Sile Ihr IlochieltenjindJ'entUehkeite«.

gegenüber dem
Tiergarten-RestaurantM auptbab n hot
Inhaber : Jos. Krlt*ch :: Terra«sefl -Hestaurant and Kaffee

Jeden Abead Künstler - Konzert

= Ed. Riesterer
1 Nacht .’Fasetten,Verglasungen = Karlsruhe

Oplanfi fensterelnrlchtungen
OtlldU * mit eigener
Giss j">ch*o^Bre*' ^anten U|
L 3 Ü611- |edeir a

*
ui ftui

°
run « - Luisenstrasse

WAM Schnhc . Kleidung . Putz

Paul Roder , Nachf .
Herren - und Dammenwäsche - Geschftft

Kaiserstrasse 136

Wäsche Spezial - ßeschäjt
" Jlnjertlgung

August Schulz
Inhaber : Ernst Finken melier

Karlsruhe . Herrenstr . 24.

B .
Musterschutz

Jon . Firnen soiinüaciii . >
Mehl - und Fiittermittelhandlung .
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M lXinihon ßüppurrerstr. 100 / Spedition
Mall llll)n , Telephon 1287 / uudLager

Weinkeller , Laetauto , Transporte in und
außerhalb der Stadt , Pferdefuhren aller Art .

3si <tor Kaufmann , icreizstrasse 21

Maschinen, Werkzaiqe für du Holzbearbeitung.
_

H . Wälder , Bauges - Ilscbafi m . b . H .
^

Er bprinzenstr . 9 — Teleph . 43 u . 943.

BEB

Raulino -TahaheFabrik -Niederlage
für Mittelbaden Hermann KiemeKarlsruhe

Badische Feuerversicherungs - Bank
Karlsruhe , Geschäftsgebäude Karlstraße 81

Fernsprecher Nr. 589 und 332 .
Uebernahme von Feuer - , Einbruchdiebstahl - , Unfall - ,
Haftpflicht - , Aufruhr - , Maschinen - , Auto - , Kasko -,
Transport - , Valoren - , Reisegepäck - , und Schmuck -

sachen - Versicherungen .
Näheres durch die Bank selbst oder durch die allerorts auf-

ges >ell ' en Vertreter.

Hroie . ie Tuning
EckeAmalien-u .Karlstr ,

Otto Fischen
Fidelltas -Drogerie
Kar .s ' r . 74. Tel . 87.

An- u. Verkauf von
uöbel - , Betten , Gold-

und SllOerwareu
k . Koch , Ma kmlenitr -U
Eingang : Kronen . tr .

Ä
uswahl von Chaise
lomrues .Sprungfeder -

und Auflegern atratzen
PoIstermSoelbans Steimel

Wilhelmstr .63 Tel .30^2

Volks - Schuhtaus
Ecke Ber.ihirJ - tml Ludvlq-

kilhe m-5trasse . istsialL

Tr. Sfreithoff
Kalserstr . 229 .

Zigarren - Import .

24

Sudieuls ti ) r Ago- B Irieö
!. n. b. U. E. Leunhnrdt

Schuhrepara .tur .

A. Msfi Waldhomstr 36
Schuhreparatur -

W erkstätte .

A . Sucas , JFach ».
Ente» Spniil - Xonettrigeackäft

Kaiserstraße 186 .

Rudolf Kutterer
MArkgrafPUstr, 8 , Tel £>97
Kurz - , Weis«- , Wo) Manu-

faktu waren .
August Mauer Nacbf .

!4a Tboma .
Kurz« u. Wollwaren .

tfal*«rofr V29 Kcke Hlr«ch *tr.

Martin Schön
Kurzwaren und Wolle .

KarlstraBe 75 .

tnfnoniocl ! PfMäMboior , Gold,
AUigBDa ^ Sli 8Hber,WUob«. Mö¬
bel , Schube, Kleider ktaft »tot« za
den höcbft Tigee,rei»tn K. Heier ,
Merbgrefenitrsiao 15. Tri . 2229

Weintraub ’s
An- und Ycrkiufsgeschäft
Kronenstr . 62, Tel . 3747 .

Lebens - u . Oennß -
mittel , Zigarren .

Brich , Kräh
Leb -nsm' ite grossbandluDg .

8ntU Suchern
Lebensmittel -Groß - u .
Kleinhandlg . Tel . >92 .

broier . e Pa . Meages
Colotiialwaren

Dorlicber Alle 85. Tetepb- 259!.

slBDlii - uni JgJUteu - Wveu
K . Maut rer Nacht, a .

'^ ib ,
Herrenet ^. 83 , Telepb . 887 '».

Jiotel Keurod
Ettorrohe Weine, Elg. letigerei ,iaseebtnk. Sebrenpp Bier.

Hugo Hiller
GalA nnd Condltorel
Kalserstr . 87 , Tel . 6687

Friedrich TIstih
Zigarren-, Z PAretten-T&b»ke

Neue Kahnhofstraße 1.

Ph . Filsintier
Wilhelmstr . 46

Ziqarrenhaus .
Zlgarren - Haustadania "

Jakob Well
Karl WlüHlicti

Zlgarrenhana
Kaserstrasse 183.

Karl Kflil, Zlgarreohaus
en gros u . detail

Kalserstr . 76 , Tel . 1782 .

Zlgarrenhaus uidw . Well
vorm . Georg Wahl

am Kaiserplatz .
Tel . 368 Tel . 336

Rots Radler
Im

Zigarrenhaus G . Späth
— Tabake —

Herrenstrasse 22 .

Exelsier -
Künstlerspiele

Kalserstr . 26.

Gehr. Jost Nacbf.
Drogen , engros und detail .

Landauer
Damm uni

Khderinnfiktlon ,

Als Spezialität führe ich

Kinder-, Mädchen - u. Knabe i -Stiefsl
in allen Ausführungen und Qualitäten zu den

billigsten Preisen .
Schuhhaus Simon , Karlsruhe I. B.
_ Kalserstrn . se 201 .

JC. Sandauer, Scnuatiaus
Kaiserstrasse 183 .

Carl 3üci»le,M “
,iL
8

Herren - und Damenkleiderstolle ,
Seide , Samte n . Itaumwoilstoffe .

S3ilv Aietteustratt
Werkstätte für vornehmen Damsnpatz

Kaiserin ste I3i .

B. Finkeistein
Apfel - Wein -
Großkelierel

Bäckerei iiondliorel : Cali

Karl Sinn
Nebenlusstraße 8 und

Bahnho splatz 8

3 » ft ilZ, Grosabindlug
Uinslieosr - t . Hu' tnHtSsf oiif
Krlegsstr . 17 :: Tel . 5311

W Allgemeines

Schieß & Regler ,
Zimmer -Geschäft

Jiou- » d Brennboli - Hendluig
Nebeniusstr . 10.

JakoD Finkelstal >K
“
tt X

Karlsruhe . Rintheim .-
Straße 10 , Femspr . 610 .
Betten - Öpezialnaus

Felix Buchdahl
Kmiieritnuw Itii, », der Fast .

Tee - Katlet - Schokoladen I
Ifee - Blum äI Mich . Weis «

Färberei , Cbem. Reiaigung
Blumenstr . 17 , Tel . 2866 .

L . f * lt . Wilhelm , Kaiserstr . 205

= Erstes Haus für Damm- und TraosrhBte —

B . & H . Baor , Ka,
2
s| £ ,r

Elegante Dainenhiite .

Mehie & Schlegel , Kalsarstr . 124a
Kl Ide' Slofle, Se danstoffe, Baumwollwaren

Vereinigte Süddiutsciia
«argariie- u. Fetl- Werke A.- G.

Durlach .

Mtees & Löwe
Karlsruhe , Kaiserstr &ßse 46

Spezial -3aos lär Herrn-, fnalee - und Sport-SeklellDi ]
Lager ln Stoffen

_ Anfe ' tig ' ing auch nach Mass .

Tritt! Rj8Hl| -SiSS)ll| !
J . * . | / , ir . f _ OurlacherAllee45
^ einr . Bäckerei , Konditorei ,

Cal6, Branntwein- und L köranssch mk.

6di ° [ alie (iriei) der ideal u .
Erika-SBiireib,iiasiliinen-

Vervi Ifälllpjs - Apparate
== Baro-Artlkel=

Süddentsfbe Scbreibm aschinen - md
öriro -Kinrichtuags - Ges . ra . b . H.

_ Tolepbon 131K»>«ar*trasse Ä24

Seger & Jacobs
Papler -Grosshand ung

Packpapiere aller Art
Karlsruhe i. B . Nebeniusstr . 50

Robert Knauö, Kaiserstraöe159
Papier - und Galanteriewaren .

Gebriidsr
~ '

Nicbf,
L'ier -GnBianllint , Ganiiütr . Ml .

LederHandlung
H R . Meureulher

Mdrienstr . 53.

MöbelBernh . steckeurncner
Kaiserstr . 62 . b . ' larktplat *

Verkauf an Wiederverkäut
und Private . _

H . Bieter
Kaiserstragse223 zwischen Douil ta- i\. Hirsch «^

Eiextra uc < mm
0 . m. b. H. Industrie and hlandg l;

Wörner, Kleinert & Co. , Sanitätshau »
fcipezialwerl £8tätte tür künstliche Glieder

Karlstraoe 70 — Telephon 8631 . ^

Stadt - Apothake
Karlstrasse 19 , neben der HauolposF

(4 . Bieiler , Homöopathie
Behandlung aller innerlichen Krankheiten ,

Frauenleiden . — Luisenstrasse 52 .

Langenauei * & Tappen
Photojjr . Atelier . ,s

Karlsruhe . Werderstrasse 31 , Telephon gi*.

Haus

Luisenstr . 58,

und Küchengeräte , Oelen , nerd e
EBJMT MARX ß

Georg-Friedrichstr . 32, Tel. 30^

geg r-

Eäzrstorgsr & Ress ^
Zuckerwaren -Fabrik

Kolonialwaren -Grosshandlung , Ka rlsruh e

M . LangenecKerlSllberbergs
Gunmiwarenhaus

44 Kaiser traßo 44

Herre»- u. Damei Friseur
K l,n«cb, An Sladt-

o8S0 “ a (i nittm I. b. Ilwtbbf
Uameu - Frlsitercu

feineHaararbeiten etc .
G . Wcothauser

28 a Waldhomstr . 28 a .

Relormhnus Neubert
Kaiserstraße 118

bietet preisw . Qnall -
tätswareinied .Abteil .

Karlsruhe
Lederhandlung ^ _ |hSch ätleiah n

Joset
Wilhelmstr . w.jd

G&rtatrei hpJ Rli 'nes-0^ .
60. .

äadsanst ^

Bernhard Wuribarger , vvt .
itandlq qromi Lag®r
Ecnqnwhloea aller / O,

Trananiasl ®ni-Mart ^ tB 9^

Trinkt Iwias - Tee
anerkannte Qualitäten

Teegroßhandlg . Joset Werthelmierthetmer & Solln .
Ersm Karlsruhe ! Oalzeilrale , Kurl üersjajn

Lnlsenstraße 20 . Tel . 8377 .
Spezialität : Feinste Speiseöle .

mein gut Futtermittel
W. F . PlelHer , Karlsruhe

Angartenstrasae 75 . — Telephon 5544 .

iäppttrrerstr . 24
Telephon 2f3

Laadwirfsc ’ialti . Maschiaen mi Seräte.

MW BKß i Bruchsal

Pjotu -Aleller Karl Oiiler , Wö llislrJj ®l

PeterSchwaderlapp
Herren - ond Knaben - *tleliier - S|)ezli *|.

'

Sciiutihaus
Julius W ^ rthein er , Bruc ;

Hsrranwäsche -Spez alnaus

Alfred WeissbrO 1
Kurz- , Wo' l- unH Wwiaa -Wa en

bssl

Manufakturwaren mit Damenko .fakh ° n ,

Jakob A . Gross , Bruchs
stets ne • ergänzte grosse Auswahl

zu vo tefh ~uftesten Preisen



Baden - Baden

ItiiiiA MIM

j . Filiale Baden -Baden .
e‘ephon : USO — 1190 — 1580 — 1681 —

te*._ 1582 — 1684 - 1685.
^ »entsche Diskonto- Gesellschaft A .- G.
1,1 Filiale Ondrn -KnHen

8 Gegenüber der Trinkhalle '
).

°ankhaus Carl T . Hermann & Co.
^ j ^WenntraBc 6 . Telephon 101 U . 704 .

wi J. Kessel &£ £ * £?££
Sachverständiger u . Treuhänder

and NachlAMTerwaituncen* — Inmobilien and
^ •kenTermittiung . — Auskünfte . —- Versicherungen

JKleektiv Rulo Baden -Baden
w*g Wilhelmstrasse 22 — Welt -Auskunftei

L „ Ermittelungen jeder Art
843 Telefon 843 Diskret

SPEZIAL -
^UT - GESCHAEFT
, KARL BEHRLE
^ GESTRU TELEPH . 892

toberel u. cheinlsciie uiaschanstalt
• Kiedrich Thomas (Gegründet 1872;.

g . Sofienstrasas 21 , Baden Baden.
'*renstrasse 16, Tel 708 , Baden-Lichtenthal .

Liötelg. Restanrants, CafO n . VeronflgenU

Hotel
»Eoropäischer Hol“ |

Kurhaus - Restaurant “
Weingroßhandlung .

Zweiggeschäft :. . -Restaurant,

Hotel
Russischer Hoi

Haus I . Ranges
ganze Ta Ln * geöffnet
*m Qnellenhof (Erdgeschoß ) :

A.LTE BADISCHE WEINSTUBE
fstm 8 Ü 8 SGIH Löbksk "

t>£?*fallUlt : Bad . Lf^ tdweine vom Faß
^ e*aJint durch Küche und Keller

H OTEL ATLANTIC
^ feßa»,j * *l .**ep Llchtcnthaler Allee
**—^ nde Wasser — Bäder — Appartements

REGINA- HOTEL
y . P . KEPPELER

^ — “ ^ IIMSTES FAMILIEN -HOTEL

h 9lland - hotel
Qej

*s eNIHiul « . ramlll . n.n . «. !

Ito?Geftff® eir *,Uas «lge Famillen -Hotel
Qet vom 1. luärz bis 1. Dezember .

Äe ' f L DREI KCENlGE
Allla Ken

' v,
a^e des Kurhauses und derKur -

heiz„« eu*®ftlich eingerichtet . Central -
nn?‘ Uas ganze Jahr geöffnet .

_ L Auqnwt Holtman n.
w .

■ _*» **u mii , iivuiimn u.

^ Hotel Schwarzwaldhof
ln

U"
,. R^ r-Eestaurant . Gut bürgerl . Haus

,)eBC C" *ter ^ Ke der Bade-Anstalten
Nr. 0 A . Wäldele .
not « und tladhaus

vofneh
’’^ ^ h ring er Hof “

es’ *Jöl»agl . Familienhotel , Thermalbäder
ll *- — " ' osser Park —_

Ö
^h°tel,Badischer Hof ‘

| ^
i % hon 61 . Telegr.-Adr. : „Badhof“.
^ tej in bester Lage , 7

1'n * »ächst k
T1

L
UI , Cr , Minuten v. Bahn-

v £ *ort . iw » .
^ ans unc* Anlagen, jeder mod.

«q,
**-— ' Ss'ge Preise . Ganzjährig geöffnet.

ral-Hotel& Cinti§>
Üiotae modern « Säle s.
Abhalten r . Hoebeeiten

'Aktion v
d ' Tn nächster Nähe der

O
* wve » atloiwli« i«. Da« ganze Jabr ge-

PH . LIEBLICH .
.. . ••vutun>Auunima

a,- & » W Wn -Bri . . .
Jrocaitero'SL '° Saalb au -

Theater
Lichtenthalerstr .50

Gefchauiiche Rnndlchau n. Zeitangs-Oaner-Fahrplanc .
Musterschutz

Möbelhaus Kaiserhof
Baden - Baden , Sofieostrasse 22
Billigste Bezugsquelle in Wobnungs - Einrich¬
tungen , Teppichen , Möbelstoffen, Gardinen .

Partiewarenhaus
Jos . Götzel

Herren - und Damenbekleidung , Wäsche , Stiefel
zu bekannt billigen Preisen .

Ankunft in Richtung .

6"
VV 7«
/ D7“
ä 9"

Dil '*

Heidelberg - Mannheim- Rastatt « Rastatt « Pfalz « Eppi ngen
«heil» Brachssl Schiretzlng . Ettlingen Dnrmersh . Maxau Vorm. Nachm

fttiebniVorio . NachmVorm . NacbmVorm. NachmVormNachmW6 14 12«

12 -° 12« 2*8 U212 12°' L5Ü dal " D3« i « W6" +112" 7“ > 4«

2« 6" D2" 6«o D12°> 618 1*° W6 *s D2 » +7“ fi », W6«

D2*< W5 M 'J’SV 218 7« D2" . 7 " 5« 8“ 3“ 922
5- D7“ 6** D9‘* S2°* W81* 4“ D10“ D6L 10“ fW443

W625 W8« DUS2 10 '° D3°» 9» 5" 11 « 821 tö " Grak.-Seai-Egff.
D6S 9»' 622 11 « D0« 740 W0“ 12“

W721 D9°° 921 822 81» 922 2«

82i> 11" 10« 9« '
■■■■■e r\ '~: A * 1*11“ flQO« 622

, 1112 Dl122 D1022 W822
Lll « 4 1121 f Nur ab 9«

Maxta

W : Wochentags . Sa : Samstags . S : Sonntags. W*) : Wochen«

tags ausgenommen Samstags . D : D-Zug. L : Luxuszug. (j

jUieinboldt-Kaus i | aa9n*
Inh . : Erich Batschari 1 9UhSII

Aeltestes und größtes Spezialhaus Badens für
Cigarren Cigaretten Rauchtabake

Man verlange Preisliste !
Für WicdcrverkilufiT günstigste Sonderprcislbte .

Sattlerei feiner Leder -
und Reiseartikel

Karl Zflrscher
Küferstrasse 7 .

Grösstes Partiewnrcnq,schüft ,
billigste Bezugsquelle (er Herren-
rad Dsmet -KleUer, Schnbwuen

E. Rossbusch
Büttenstrasse 7.

MMM Kleidung Schnhe Pntz 1111111

Eduard Amend
Telef. 1082 v .-KSÜVS Langestr . 8

Herren- u. Knaben-Konfektion, Herren-Artikel

Geschwister Knopf
GrösstesKaufhaus am Platze

Jos . JMeermann
©ernabadicrstr. u u. 15 Cd. 770
Weiß , Mott- und Modewaren.

C . F . KOPF
Langestraße 8 — Telephon 266

Spezialhaus F. Gardinert
Anfertigung nach Angabe .

Ludwig Fiuzer Li21"

** T
Wäschebaus für J)amen und Herren .

Eigene Werkstätten Aussteuern.

Albert FroRterz
Fridolin Weißhaupt Ä eä
Herrenkonfektion u . Msßarbeit .
Modehaus (iebr . Schmidt
Damenkonfektion ,Kleiderftoffe,SeidenItoffe
Carl SßCU, Wilhelmstraße 4

Manufaktur - und Modewaren
Aussteue ' -Artikel Herren -Anzugstoffe

« SS" E. JACUBY Ä
Erstes Haus für Damen- Moden.
Klelderltoffe .Seidenltoffe ,Damenkonfektion
E. Lorentz , Lichtentalerstraße 25

Joh . Schniirle, Langestraße 50
Schuh waren Mass und" Reparaturen .

Schutthaus Karl droß
Baden -Baden , Weststadt

empfiehlt sein reichhalt . Lager zu billig . Preisen

W KennL - nd Lebensmittel. Zigarren W
Kaufhaus Jos . Huck

12 Langestraße 12
Billigste und beste Bezugsquelle für alle

Artikel des täglichen Bedarfs .

i8o! 1524 Adolf Kauf mann SK
Piscli-, Wild- und Geflögelhandlunjc.
Leo Rah, Meizpiel u. Wurstlerei

Langestraße 20 Telephon 10 .
a_ ,_ _ . ansAsi. m Gnte Zfoarrcn, Zigaretten , iabuko

Allgemeines MBrE -W
Griie fehlen „Marke Go’iith“ ,

Echte« Kemleder , dreifach ha tbar ,
wasserdicht Bstq , üinchstr 10,

Sebokmachermeister.

Garage Brüderlein
Inh . : Georg Heller.

Halbstoffwerk Obertsrot

Spezialgeschäft feiner
Fleisch u .Wurstwaren

A. Walter
Landesprodukten -

Großhandlung .

3oseph buchet
41 Langestr . 41
Telephon 904

Kolonial -
Delikatesswaren

L. Seiler -
■tr . 2 .

Job. Canals xS’ ioig
Spezialhaus

für Obst - u . Südfrüchte

PIANOS
ä Mäßige Preise

Hermann
Langestr . 58 Tel . 373

G. m. b. H.

Wiener Bazar Jul. Nachmann
Sofienstrasse 20 — Tel . 201 .

Möbelhaus Aug. Baer
Büttenstrasse 10.

Möbelhaus Loepthien , Merkurstr . 4
Uehemahme kompletter RinricMangpn — Billige Preise .

Keramische Werke und Oten -fabrik
Leo & txarl Marx , Baden-Baden

Kachelö en . Herde nud Sidnlunsrsöten.
Kachel ölen- Spezial- T

geschäftLudw WötnerJ
Bertholdstr . I . Tel 08 . I

Christian Fischer
B -Baden

Hirschstrasse 14.

Garage Zahler
Merkurstrasse 11 — Tel. 166

Adler-Vertretung — Benzin — Oel — Gummi

Tit . Schneider , Sage- und Hohelwerk
Baden- Oos — Tel . 241 .

I I eMWWfOHewMWMMMO
i Gustav JOOS , Glm

Te
“£hon «“ - ’ 1

I Ausstattun ?8mag*«in für Hau * und Küche . f
• Speiialitil : Kelniilunilniuin - ltochgesrhlrre ?
Tin betten Qualitäten infolge rechtzeitiger T

I* günstiger Einkitufo wo .t unter den heutigen S
Tagespreisen . I

I W &rme fl asohon in verzinnt, vernickelt und f
Kup er , grösste AubwsM, bilHgsto Preise * ^

Färberei u . ehern . Reinigung J. Schmitz
Inh . : h . Schnepf , Maximilianstrasse 100.

QSOOOCOOOOOO . 0003000200000000

§ Wilh . HupVa ,
O Drogen — Chemikalien — Sanilätswaren O
§ Photo-ArtikeL H
OOOOOOOOf?CO '3f' OOOOOöOOOOCOfJOflO

sporThaus

[ KAGELMENZ
lBADEN-BADEM

A. Stöckel, Bädemtr. 2
An- u. Verkauf Antiquitäten

aller Art , Ferser Teppiche
Silber uud Gold etc .

GarageMoto-tfap
Lackiererei — Tel. 987 .
August Frey , Inh. :

Jos . Frey , Brennmate-
riafienliandlung. Tel .79.

Stella Lagermetall
in 6 Qualitäten

Verlangen Sie gratis Prospekt .
Stella fl.-C., Cos.

Brennmaterial sparen
Kachelöfen , Kachelherde

von Carl Roth Hachf. (E . hflw) Oos .

Baden -Geroldsau
laipfsiieweri mi Islilaitog .

vormals

Otloülelerlescie .
Baden -Lichtental

BaupesehHft, Sägewerk , Holztilg., loaei -Dekoratios

uiiiimniiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiminiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiimimiiiiiin:

| Kaufhaus Smil Wachmann |
| Gernsbach (Baden) §

= Billigste Bezugsquelle für =

1
' ManufaHfur, Weißwaren ,

‘ |
| Herren - und Oamenkonfekfion |
| sämtuche Aussfeuerarflkel |
SiiiiiiiniimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiimiiiiiiiiniiiiiiiuiiiiMiiiiiiiiiiiiiiE

Rud. Heilenmann , Solienslr. 3a
gegenüber der Reichspost am Leopoldplatz .

Spezial - Hans feiner Herren - Moden.
joset SclineideiMer , Langestr. 20

Schuhwaren . Eigene Werkstätte .

: G

Sägewerke Baden -Baden
♦» . in. b . H.

Baden - Baden- Geroldsau
— Telephon 268 . —

I
V/AI/ /Wt '/f&l't'Ati /-AI. _ . y/A1/ 1

Ettllngei ^
Manufaktur

( OirClL Modewaren
Joh .» Seiner , Eitl ngen

Hut -, Mützen -, Schirm - und Sport • Artikel .
Hut -, und Schirmreparaturen .

Fntternrtl kek JKnnet-
dllnger , Sämereien

Gro 'S- und Klein-Yeikauf .
Ludwig Jaeck,
Plorzheimerstrasse 38 .

Max Falk
Kolonialwaren

Mehl n. Futtermittel

Michel Ingold
Herren -Koniektlon

Anfertigung nach Mass . .

Robert Britseb,ft~
Metzgerei u. Wurstlerei

Ziparreniiaos P. Rees
5 Ktrchenplata 5

Erstesu .ältest Spezial -
geschätt am Platze .

RentschlerSöhne,Sägewerk
Q. Schneider H Söhne

Ettlingen bei Karlsruhe
Grosses Lager in Papieren und Kartons
aller Art iür sämtliche Verwendungszwecke .*

dauliiaiis Freund & Co.
Ettlingen .

CarlBeeiter.Sebuhwaren
Reparaturen jeder Art

Hack SB Blau
Eisenwaren-Fabrik Telefon 471

Loeser & Leonhardt
Piamaniwerkzeugfabrik ._

Sisen- u.
G . m. b. H . , EltHngen . . Telephon 144.

ÜSt . SproagstdiSe
für alle Zwecke

wie Ammonsalpeter-Sprengstoffe, Silvit -Pikrin -
Sprengkörper , Sprengpulver , Sprengsalpeter ,
Sprengkapseln . Zündschnüre , elektr . Zünder ,
Zündapparate . Leitungsprüler,Leitungsdraht etc

Pulverfabrik Ettlingen
IMWMEV Dnrlach MMMMM

LederiaßriK Burtacti
Hermann L Ettllnger 8. m. d. H.

Durlach bei Karlsruhe (Baden).

Waldemar Kuttnnr, Elsanhandlung
Telefon 47

Träger, Stabeisen, Bleche, Banbeschläge,
Oefen, Baumaterialien.

fieiang & Steponat, Ourlacn
Fernsprecher Nr. 39 Hauptstrasse 48 — 50 .

Werkzeuge u . Beschläge
Haus - und Küchengeräte .

firitzner : Dnrlacb
l Nähmaschinen - Fahrräder, i

Jlrnold Biber
Pforzheim — Durlacti

Fabrik zahnärztlicher Einrichtungen
_ Eisen - und Metallgießerei .

Benzwerke Gaggenau



Wr. 38

B
DikitStaa» den 14. Februar 1922 Teike $

^ enk-el 'sWasch -

Bleich Soüa
unentbehrlich für IDäache und Hausputg
HcrsfeUcr: HenItel t,. Ch. Düsseldorf

Eilgut Bestätterei
. Werner & Gärtner 5869

Telephon • Ruf für An- und 4 () OflAbfuhr Her Eilgüter : ftwtllla

Mieter - « . n>f lermiciei ^ ereinioiino
EkfliHrUltp / ff tjt \ Miigl . des Landesverband , und
AUllJlUljt . \ V . V . f Bund Deutscher Mietervereine

. Geschäfts !! . : Mor «enstr . 81p ., Sprechsi . tagt . 5-7 Uvr ,« ittw . 8-9 Uhr/ibendS . Unt . d . Linden ". Kaiser -Allee 71
Sonntag , 8 . März , vormittag » ' »lO NHr
pünktlich , im Saale des „ Eolvsfenm "

General -Versammlung
Tagesordnung :

'
i. Geschäfts - und Kassenbericht . 2 . Neuwahlen .3. Beratung eingrigangencr Anträoe .

Anträge aur Gencral -Versamnilung müssen , wenn
tieselbe » zur Beratung kommen sollen , b .s Freitag , denM. Februar , abends , beim Borstand eingercicht sein .Wir laden unsere Mitglieder zu der General¬
versammlung ein und erwarten einen vollzübligcn
Besuch Mitgliedsbuch dient als Ausweis zum Einlaß .2578 Ter Borstand .

Nalmheilvmi« Muffe
e . » .'

Tor « er »tag , den 16 . Fevr . 1922 , abends
8 Ahr, im Saale des Palmcngartcn », Herrenstr . 38

OetfentlidKr Uortra<t
des Herrn Karl Kirsten , Lehrer a , D . und Schrift¬

steller aus Weißensels über :
Die flefiircbtetstcn Kinderkrankheit ««.
» intritt ffit unicre Mitglieder und Mitglieder des

Homöopath . Vereins . . . Mk . einschl . Steuer
Borbehaltener Platz für unsere Mitgl . Und Mil gl .

der Homöopath . Vereins Mk . 3.50 einschl . Steuer
Richtmttglieder . . . . . „ 3 .50 „ „

. Bordehait .Platz f. Nichtmitgl . „ b .— „ „
2579 Ter Vorstand .

Rieh. Kittel
Uhrmacher - Meister

AmStadtgartent , Hanptbahohof
Telephon 2540 . “ e°
Moderne

Zimmer-UhreD.
Billigste Bezugsquelle.

Größte Auswahl .
Reparatur - Werkstätte .

1922 1922
WirlWlistllchkr

Weiinehmr - Jahrbuch
« and II

Herausgegeben durch ein Kolle¬
gium von Arbeitern , Angestell -

- tsn , Präkflkern , Wlsjenjchaplerü^ allerGcwcrlschaftcn und Parteien

Ersetzt eine garze wirtschaftliche
Bibliothek

Preis gebunden Marl 18 .—.

Ferner empfehlen :
Hefte für Realschule , Höhere
Mädchenschule und Volksschule ,
Bleistifte , Federn, , Radier¬
gummi , Briefpapiere , Schreib - ■»
Papiere aller Art , Gesang¬
bücher » Notizbücher , Gratula¬
tion »- und Trauer - Karten .

Volksbuchhandlung
‘ Adlerstraßc IG — Telefon 3701.

D .e Vereise,
welche die Feflhalle be¬
nützen , werden aus Sonn¬
tag , de » 1 » . ds . A - t » . ,
vormittag » 11 Uhr , zu
einer Besprechung i» die
„Alte Beauerri Kam «
m . rer " Höft. cingeladen .

Tagesordnung :
„ Stellnngnahme zn de »
derzeitig . Verhältnissen
bei Aeberlasfung der

Fcsthalle " . -----
I . A . : Tie Karlsruher

SSugerverctnigung .

Oie Ausstellungs¬
halle ist gut gebeizt

Circus Busch
Karlsruhe

Ansstellan gsh alle
Dienstag [« 53

abend 8 Uhr

G « la*Vors!ell,
Abermals die mit
größtem Beifall auf -
genommene Wild
W est -Pantomime

99 Winzertas: auf Istein
Samstag , den Id . FebrO *1’’

abends 7 ‘/> Uhr :
99

„Der Sieg des Istelners “.

Ein Fest in den
P. ärieid .Texas

und das gesamte
erklass . Programm .

Mittwoch
nachmittag 4 Uhr :

Spezial - Schtiler-u.
Familienvorstellg.
Ebenfalls die Wild -
W est -Pantomime .

Schüler u . Schüler¬
innen zahlen nur
Stehplatz Mk . 2 .—,
Sitzplätze Mk . ,Erwachsene haben
volle Preise zu zahl .
DerOrdnun pwepen
wird gebeten , die
Schül . womöglichst
klassenweise unter
Führung d . Herren
Lehrer zu bringen .
Tägl . abends 8 Uhr
groüeVorstellnng .
Vorverkauf Zigar -
renh Meyle , Markt ,und Circuskasse .

,H >H (Ul feil S Jahren an
ecIMIdiem » Uilchlag «,1k

furcht -

>urch ein halbes
„ Stülk Zucker '»

P» tent - Medlilnil -Selfehabe
Ich bas Übel völlig beteiligt,
ß . ©., Polij -Seeg ." Dazu
Zttckooh-Crem«(nid)tteUenb
n . IetlballiglJnall Apotheke
Droaerten u. Parfümerien .

Künstlerische Aufführungen 1
(Mitglieder des Badischen Lanaestneaters ) .

Leitung : Oberspielleiter Hans Lange . Dekorationen von Theatermaler Emil Burkard . — In Verbindung danu "1

MF Winzer - Ball . 1 MB
Preiskrönung der schönsten und eigenartigsten Einzelkostüme und Gruppen (diese aus mindestens 3 Pers ®*?bestehend ) : 3 Herren -, 3 Damen -, 3 Gruppenpreise (insgesamt 50 Flaschen Istemer 1920 aus dem städt . Rebgut Istelut

Preisverteilung : 12 Uhr .Im kleinen Saale t „Weinstube zum Isteiner Klotz “ . Tanz - und pantomimische Vorführungen .Im Nebenilmmert Markgräfler Weinlaube und Diele .Eintritt ! (einschließlich Einlaßgeld und Lustbarkeitssteuer ) : Saal und Galerie 25 M , Balkon I . und Hnumeriert 30 Ji , Zuschlag tür den Kleinen Saal und die „Weinlande “ 5 JH. Abendkasse : Saalkarte 30 .8- .Vorverkauf vom 16. bis 18. Februar , mittags 12 Uhr bei : Kaufmann E . Flüge , Kaiserstraße 51 ; ZigarrenhiW ®' ;Pfeiffer , Kaiserstraße 74 und H . Meyle , Kaiserstraße 141, Odeon - Musikhaus , Kaiserstr . 175 , Verkehr *
verein , Kaiserstraße 158, Kiosk beim Hotel Germania und Schalterkasse des Stadtgartens . Bei letzte ***
auch Abgabe der Balkonkarten und — bis Freitag abend 6 Uhr — Vormerkungen auf belegte Tische im großfgund kleinen Saal (50 Ji .) und Stühle (5 ,« .). — Masken ausgeschlossen .

Durla cher Anzeigen.
' Markenfreie Backwaren.

Wegen Herstellung und Verlaus von ma *^
freie » Backwaren nnd Meh >wurden mit der h>cM ^
Bäckerinnung folgende neue Preise mit sojortig "
Wirkung vereinbart :
ein Doppelwasserweck im Gewicht von 9b gr l .&jj
Weißbrot 500 gr . . . . . 7 .50 «
Kornbrot 600 gr . . 6 .50 »
Salzweckc , Mohnbrötchen und Laugenbretzeln0 .75 -
0- Mehl l Pfund . . . 7.— •
Brotmehl „ . . . . . 5 .75 »
Zwieback 100 gr . 3.60 »

Für die Backwaren und Mehl auf die amtlich^
Brotmarken iowie von Zwieback auf d ie dom Kommune -
Verband ausqegebenen Zwiebackkartcn finden
Preise keine Anwendung . *

Durlach , den 13. Februar 1922.
Kommunalverband Durlach - Stadt .

Deutscher Berirksverein

Kollegen ; Baudelegierte! Uertrauen $männer !

Berfammlunft
findet am Mittwoch , den 18 . Februar , nachmittag » halb 8 Uhr im Lokal
„Gambrinushalle “ (Ludwigsplatz ) statt.

Tagesordnung .
1. Vortrag deS Kollegen H . Scheibe ! von Hamburg .
2. Beschluß der Generalversammlungin Bezug auf die Durchführung der

Lohnbewegung in unserem Tarisgcbiet .
Kollegen ! Erscheint vollzählig und sorgt dafür , daß alle Kollegen vom

stattfinden der Versammlung Kenntnis erhalten . 2582
Die Berelnslcltung :

I . A . : « ug . Philipp .

Hundeoersteigerung.
Am 1« . Februar d . I . ,

vormittagsll Uhr , wer¬
den im städtischen Hunde¬
zwinger , Schlachthaus -
straße 17 , folgende bcrren -
lose Hunde öffentlich «egen
Barzahlung versteigert :

ein Wolfsbastarv ,
männlich

ein Epiker , männlich
ein deutscher Kurzhaar ,

männlich
ein Rehpinscher , wcibl .
ein Fox , m '

nnlich .
Karlsruhe , l3 .Febr . I922 ,
Städt . Schlacht » nn »

Blchhoiamt . 312

Ein tüchtiger

Bel Husten , Heiser¬
keit , Euugenletdcu ,

trinkt

Hamatee .
Zu h . i . d . Apotheken .

En gros -Lager :
Firma Leopold Ftcblg

Karlsruhe . [1063

8 » taufen gesucht in der
Nähe der Südstadt ober
Beiertheim ein tl . Wohn¬
haus edent . mit Garie ».
O,irrten unter Rr . 2838
an da ? Boltssreundbüro .

fjir dauernd gesucht .

Süddeutsche
Journierfavrik

Hartmann «ft Eo >,
Karlsruhe i . B .

Bad. Landestheaier. 313
Dienstag , 14. Februar , 7— geg % 10Uhr , Mk . 25..Th .-Gern . 8 . V . B . Nr . 2801 - 3200

L^qenie eines Lebens .

| verDand der Brauerei- u. Mühlen „| arüeiter u . uenoanüior üeruis» . I

Kleider , Schuhe,
Wäsche re . kauft stet ? zu

höchsten Preisen 2* u

6 . Arelrad. TE
Essenweinstraste 32 , 11,

HkMU - FeMU »
zu derkaufcn

Goethestr. 81 , H . 1. St

Grsiid- li. HmiiBestzcrliereiii
Karlruhe e. D.

Am Donnerstag , den 1 « . Februar 1822 ,abend » 8 Uhr, findet im Saal III de» Eolosfeum »,
hialdstraße 16/1«, Die

ordentliche

HW - rerss««lW
statt. Tages - Ordnung :

tz'ntgegennahme des JahreS - und
Necheuscha lsbericht^.
Wahl des Vorstandes nnd der

eirpte.
ErhöUung der Beiträge.4 . BerfchicdeueS.

Der Jahresbericht mit Bilanz , Kasjenrevifions -
bericht und Voranschlag 1922 liegen aus der Geschäfts¬
stelle zur Einsichl auf , Tieselbcn werden bei der
Versammlung zur Kenntnis gebracht .

Ter Borstand.

Einladung

| Feier des WA.
. ~

^ der Zahlstelle Karhrnhe ^
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIMIIIIIIIIII

am Sonntag , den 10 . Fehrnar 1022
nachmUtaijs 3 Uhr

im großen Saa e des Kühlen Krng
unter gefl . Mitwirkung des

| Herrn Dir. H. Bium (lustigen Drei) von |
I rierVolksblihneKarlsuiien .desArbeiter- 1
| Gesangvereins„Gem .fihorBruderbund “ |
» Festrede vom Bezirksleiter Wilhelm »
« Schmutz aus Mannheim . K
8 Ehrung für 28 }tlhrige Verbands - ^S mltgllednchaft . |
| Enihilllnng der Gedenktafel tör die Im |
^ Weltkrieg gelallcnen Kollegen . ^

| Grosser FesI-SaH. I
« Festbuch obligatorisch (erhältlich bei ^allen Vertrauensleuten ). 2578 «

| dV Eintritt und Tanzen frei . 'W |
^ Die Fevkonimlssiun . ^

gehe ich heute

Brnchfaler Anzeigen.
Städt . Warmbadeanstalt betk >

Mit Rücksicht aus die ianganhaltende große
und den Mangel an Heizmaterlai wiro die l>"'5
Warmbadeanstalt bis au . Weiteres mit Ausna >Uvon Freitags und Samstags gejchi -' Isen. "

B r u ch s a l , den 9. Febrnar 1922.
Der Stavtrat . .
Dr . M e l sl e r . StrohaU «:

Brot- und Mehlprei . e.
Mit Wirkung vom 16. Februar d . I . an werd^

für denVczirk derKommunaloerb indes Bruch >al - sm
,ür das rarioniertc Brot und Mehl folgende He"

preise fcstgcsctz:
Brot :

für den großen Laib ( 1500 Gramm ) . . .
,ür de» kleinen Laib ( 750 Gramm ) . . . .

Mehl :
Roggenmehl (86% ) das Pfund ohne Düte
Weizcilmelfl (85° ,«) „ , „ „
Ger,renmehl (75% ) „ „
Mischineul „ „ „ „
Krankenmehl „ „ .

Diele Höchllpreise sind in allen öfientlichcn
kansssteucn , in loclchen Brot und Meyl feil gehcu%
werden , an gut sichtbarer Stelle u . in deutlich leSv»^
2chrl,t zum Aushang zu vrinfcn .JZ ,

Überschreitung die,er Höchstpreise und Zuww
Handlungen gegen diese Anordnungen werden 1» °"
ocstrast .

Bruchsal , den 10. Februar 1922.
Kommunalverbaird Br » chja >-Stadt

Dr . Meister .

10.— €
6 .- ^

, 3.86 ^
4,15 -
4 .— •
4.— '
4 .70

Nastatter Anzeigen.
Atisqabevon Bürgergabhô

Die LoS,eitel für das Bürgergabholz wer ° ,
am Mittwoch , den 48 . Februar , aus dem
zur Ziehung ausgcgeben und zwar vormittags %
i/ .,9 — 1/,12 Uhr für Die genugberechtigteu Bürger
nachmittags von 2— ' lA Uhr für die genußberech " S
Bürgerswitwen .

Bei der Zlehung ist zahlen von den Bükglett
je 50 .25 Mk ., von den Witwen ie Mk. 2480 . . . tz»Das Gabholz wird denjenigen , welche mit 0 %

find,hingen zur Stadtkafie noch im stiückstande
Gunsten der letzteren mit Beschlag belegt .

Die Genußverechtiatcn haben den Gmpsaag
GabhoizeS zu bescheiiilgeii oder dem hierzu

" e»
tragten eine schriftliche Vollmacht zu behändigt ^ -ck

Rastatt , den 14 , Februar 1922.
DaS Büraermeisteramt .

ln die . Krone *nach
Mühlburg zum

alten Bekannten
»los . Grn 'tmflllcr ,

da ißt man gut und
trinkt reinen Wein . — Kaffe u

1 .

2 .

S .

Zur Bera ' inig in MwizienSberechnnngen haben
sich weiter gemeldet , die Herren :

Ad . Kovar , Verw .-Jnspek ^ r , Friedrichspiatz 8,
Friedr . und Emil Bindschäoel , Augarlenstrage 32,

bon 8 Udr vorm , bis 7 Nbr avdS ., Tel . 16-36
Arch ' tekt Baser Lenzitr . 12. von 4 —8 Uhr nachm .,
Jakob Glarner , Rhelnstraße 70,
Karl Poenecke , Draisstraße 10,
Dofmanii , Rhein >raße 12 ,
« eitel Jvies , Gartenstraße 39, bon 8 —8 Uhr nachm .,
Mössinger , Gmwigstraße 58,
Marchal , Georg Friedrichstraße 17 . 2581

Die KttishMhilltunMule j« Bühl
eröffnet ihren Sommerkurs voraussichtlich am

Mittwoch , den ID. April 1922 .
Anmeldungen sind bis spätestens 1. April ds . Jean die Vorsteherin der Kreishaashaltlingsschule in

Bühl zu richten , .bei welcher Statuten und Haus¬
ordnung , lowie jede weitere Slusknnft zu erhalten ist.

Baden - Baden , den 13 . Februar 1922. 318
Der SonderouS -chlitz für die KrciShaushaltung »-

swnle » ühl.
*

Kuchen

Spöck.
zum

Für unsere hiesige Filiale suchen - lvir
l . März einen unisichtlgen

Filialleiter .
Geeignete Bewerber wollen sich a » Herrn

Karl Zeiher , Spöck , wenden .

Buchdritckerei nnd Äeriaq
de» PoikSsrennd, Geck 8? Co .

Alleinhersteller Werner S Merfx
&
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